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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nie. 107. 


XIV. Jahrg. 


Das Scheitern des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

Das Lehrecbeſoldungsgeſetz iſt vom preußischen Heiren⸗ 
hauſe endgültig abgelehnt worden. Wenn auch erwartet wurde, 
daß die Vorlage auf Widerſpruch ſtoßen würde, fo iſt es doch 
in hohem Maße überraſchend und bedenklich, wie dieſer Wider⸗ 
ſpruch ſich Geltung verſchaffte. Die Generaldebatte war ſehr 
kurz; es wurde nicht einmal die Frage erörtert, wie die von den 
Großſtädten beſonders angefochtenen Beſtimmungen in den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes zu ändern ſeien, obwohl das 
nicht ausſichtslos geweſen wäre. Man ſtimmte einfach — und 
zwar ſchon am erſten Tage der Berathung — obendrein nur 
mit knapper Mehrheit, einen Paragraphen nach dem andern 
nieder. Ein konſervatives Mitglied des Hauſes nannte dieſes 
Verfahren nicht mit Unrecht eine Ueberrumpelung, und der 
Finanzminiſter Miquel, der doch gewiß in parlamentariſchen 
Dingen, ſowohl als Abgeordneter als auch als Miniſter, Er⸗ 
fahrungen geſammelt hat, gab dem allgemeinen Empfinden ſehr 
treffend Ausdruck, indem er ſagte, es habe ihn noch niemals der 
Beſchluß eines Hauſes ſo peinlich berührt, wie dieſer Beſchluß 
des Herrenhauſes. 

Die konſervative Fraktion hatte ſich mit ganz überwiegender 
Mehrheit für eine Kommiſfionsberathung entſchteden, blieb aber, 
weil mehrere ihrer Mitglieder in der erſten Sitzung, wo eine 
Abſtimmung noch nicht erwartet wurde, fehlten, mit 48 gegen 
53 Stimmen in der Minderheit. Die liberalen Bürgermeiſter 
haben die Gelegenheit wahrgenommen, ein ihnen unbequemes 
Geſetz zu Falle zu bringen, da ſie von der Tendenz des Ge⸗ 
ſetzes, die leiſtungsfähigeren Gemeinden auch mehr leiſten zu 
laſſen, nichts wiſſen wollten. Nicht um den großen Städten 
etwas zu geben, war der Geſetzentwurf fo gemacht, auch nicht 
um ihnen einen Nachtheil zuzufügen, ſondern er war ſo gemacht, 
um die Ungleichheit der Schullaſten zu beſeitigen, die zwiſchen 
dem platten Lände und den Städten beſteht. 

Das war nicht einfach. Ueberhaupt handelte es ſich bei 
dem Lehrerbeſoldungegeſetze um einen Entwurf ſchwierigſter Art. 
Mit Sorgfalt und Fleiß war er von der Regierung vorbereitet 
worden, und das Abgeordnetenhaus hatte ſich monatelang mit 
ihm beſchäftigt. Obwohl hier bei den konſervativen Parteien 
und beim Zentrum grundſätzliche Bedenken mancher Art gegen 
die urſprüngliche Faſſung geltend gemacht wurden, haben die 
genannten Parteien die Bedenken ſchwinden laſſen, weil ſie das 
Bedürfniß, dem Nothſtande der Lehrer abzuhelfen, für dringender 
hielten, als alles andere. Und wahrlich, die Aufbeſſerung der 
meiſten Lehrergehälter iſt nothwendig. Durch das Geſetz ſollte 
den Lehrern die feſte, geſicherte Grundlage einer beſcheidenen, 
auskömmlichen Exiſtenz gebracht werden; es ſollte allen 
Lehrern die Sicherheit verſchafft werden, auf geſetzlicher Grund⸗ 
lage bei ſteigendem Alter und bei wachſender Familie auch im 
Gehalt aufzuſteigen. Wären auch nicht alle Wünſche der Lehrer 
über das Geſetz erfüllt, ſo hat doch die geſammte preußiſche 
Lehrerſchaft zuſammengeſtanden, um es freudig zu begrüßen und 
nach ihren Kräften zu fördern. Selbſt das gehäſſige Treiben 
der „Preußiſchen Lehrerzeitung“ vermochte nichts daran zu 
ändern, und es war zu erwarten, daß ihr ſchädlicher Einfluß 
mit dem Zuſtandekommen des Geſetzes wenigſtens etwas ausge⸗ 
glichen würde. N 

Jetzt ſehen die Lehrer, daß nicht einmal die ihnen zuge⸗ 
dachten beſcheidenen Aufbeſſerungen gewährt werden ſollten. Die 

Wer liebte ihn mehr? 8 

i i on W. v. 

Autorifirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen v (dachdruck Be 


(37. Fortſetzung.) 
„Es if mir lieb, Dir geholfen zu haben,“ erwiderte fie 


uhig. 

Er legte ſeine Hand auf ihr goldiges Haar. 

„Klara,“ ſagte er, „Deine Stimme iſt ſo müde und Dein 
Blick ſo traurig; ich möchte wiſſen, was vorgefallen iſt.“ 

Die Antwort: „Ich habe einen Dispens gefunden, auf 
dem Dein und Miß Ercells Namen ſteht,“ ſchwebte ihr anf den 
Lippen, aber ſie unterdrückte ſie. 


„Du ſcheinſt an Einbildungen zu leiden,“ antwortete fie 
l 


Lord Ryeburn wußte nicht, was er aus ihr machen ſollte, 
er nahm ihre beiden Hände und ſagte ſehr entſchieden: 

„Klara, feit ich Dich vorhin verließ, iſt etwas zwiſchen uns 
getreten.“ a 

0 Der Ernſt ſeiner Stimme verfehlte den Eindruck auf ſie 
nicht. x 

„Giebt es etwas, was zwiſchen uns treten könnte und 
müßte?“ 

Er dachte nur an ſeine treue Pflichterfüllung ſeit ſeiner 
Heirath und ſagte: 

„Nein.“ 

„Warum vermutheſt Du es dann?“ 

„Weil Du verändert biſt, Klara; ich werde vielleicht nie 
erfahren, was Du heute gehört oder geſehen haſt, aber ich weiß, 
daß es mich betrifft.“ 

„Und ich weiß, daß Du es Dir nur einbildeſt.“ 

„Du thuſt mir weh, Klara,“ ſagte er leiſe und ließ ihre 
los. Er ſah ein, daß fie jetzt kein Intereſſe für ihn 
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höhniſche Schadenfreude der freifinnigen Preſſe ſollte ihnen 


zeigen, wo ſie ihre Freunde zu ſuchen haben. „Berlin hat 
Glück“, ruft das „Berliner Tageblatt“ erfreut aus, „es eröffnet 
ſeine Ausſtellung unter freundlichen Geſtirnen; das unſelige 
Lehrer⸗Beſoldungsgeſetz iſt ſoeben im Herrenhauſe, 
ohne daß ihm die Ehre der Kommiffionsberathung zutheil wurde, 
in erſter Leſung abgelehnt. Das bedeutet für Berlin eine 
jährliche Erſparniß von rund eine Million Mark.“ So ſprach 
daſſelbe Blatt, das jetzt die Verantwortung für die Ablehnung 
den leitenden Kreiſen und den Konſervativen zuſchreibt, am 
1. Mai. 

Daß einige Mitglieder der äußerſten Rechten das Lehrer⸗ 
Beſoldungsgeſetz nicht ohne ein allgemeines Schulgeſetz be⸗ 
willigen wollten, kann man begreifen. Bei ihnen war ein 
grundſätzliches Moment maßgebend, bei den Vertretern der großen 
Städte aber nur der ſtädtiſche Säckel, und hieran iſt das Geſetz 
geſcheitert. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, ſoll ſich der Kaiſer 
ſehr mißbilligend über die Ablehnung des Lehrerbeſol⸗ 
dungs⸗Geſetzes durch das Herrenhaus ausgeſprochen haben. 

Es wird berechnet, daß die Retchstagsſeſſton unter 
Vorausſetzung der Erledigung des bürgerlichen Geſetzbuches bis 
Mitte Juli dauern wird. Dieſe Berechnung wird indeß viel zu 
optimiſtiſch gehalten. Der preußiſche Landtag wird noch 
vor Pfingſten geſchloſſen. 

Ueber die Urſachen der Armuth und ihrer Ver⸗ 
mehrung hat die ſchwetzeriſche Regierung im Jahre 1893 
die Armenbehörden befragt, und im Bericht für 1894 werden 
eine Reihe von Antworten mitgetheilt. Eine Gemeinde hatte 
folgendes Urtheil abgegeben: „Der Grund der Vermehrung der 
Armuth liegt nach unſerer Anſicht in der immer größeren Ber: 
breitung der ſozialiſtiſchen Ideen . ..“ Daß die Sozial: 
demokraten dies nicht zugeben würden, war vorauszuſehen. So 
bemerkt denn der „Vorwärts“ dazu kurz und bündig: „Bekannt⸗ 
lich iſt das Gegentheil richtig.“ — Unſerer Anficht nach trifft 
das Urtheil der ſchweizeriſchen Gemeinde den Nagel auf den 
Kopf. Wenn Lehren, wie die ſozialdemokratiſchen über das 
Sparen, wonach die Sparſamkeit das größte Laſter iſt, oder 
die von der „verdammten Bedürfnißloſigkeit“ immer weiteren 
Boden gewinnen, muß der Wohlſtand der Bevölkerung immer 
mehr zurückgehen. Ein armes, aber ſparſames Volk wird eher 
wohlhabend werden, als ein reiches, das verſchwendet, was es 
produzirt. 

Die gemeinderäthliche Antiſemitenpartei in Wien hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, zum Bürgermeiſter den Lehrmittelhändler 
Strobach, zum erſten Vizebürgermeiſter Lueger, zum zweiten 
den Advokaten Neumayer zu wählen. Strobach iſt klerikal, Neu⸗ 
mayer gemäßigt⸗deutſchnational. a 

In War ſchau find zahlreiche Studenten, darunter Söhne 
höherer Beamten, wegen Theilnahme an nihlliſtiſchen Zuſammen⸗ 
künften verhaftet worden. 

In Moskau werden, jo lange ſich das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar daſelbſt wegen der Ktrönungsfeierlichkeiten aufhält, täglich 
5000 Arme der Stadt unentgeltlich geſpeiſt. Am Krönungstage 
ſelbſt wird 10 000 Perſonen ein Mahl und zur Erinnerung ein 
Trinkkrug geſpendet. 
hatte und ging fort, um das gefundene Dokument an ſich zu 
nehmen. 

26. 

Kein Schlaf kam die folgende Nacht in Lady Klaras 
Augen. Sie hatte ihren Gatten und Carmen den ganzen 
Abend beobachtet; wenn ihr bisher etwas entgangen war, jetzt 
würde ſie es ſehen, aber abſolut garnichts hatte ihren Argwohn 
beftärken können. Das Benehmen der beiden gegen einander 
war tadellos höflich und kühl, ſie machten den Eindruck von ein⸗ 
ander innerlich ganz fremden Menſchen. Wenn das unſelige 
Papier nicht geweſen wäre, ſo hätte ſie alles für einen böſen 
Traum halten können, aber da lag es in ihrem Fach, und alle 
e ſah fie es an und überzeugte fih von feinem 

nhalt. 

Das Schwerſte aber war doch die Thatſache, daß Viktor fo 
kurz nach Ausfertigung dieſes Dispenſes um ſie angehalten hatte; 
das konnte ſie nicht verwinden. Ste konnte weder eſſen und 
trinken, noch ſchlafen, das Geheimniß drückte fie nieder und 
raubte ihr alle Ruhe. Was ſie auch that, ihre Gedanken waren 


unabläſſig bei dieſer Sache, und die beiden Namen Viktor, 


Graf Ryeburn und Carmen Ercell ſtanden wie mit feurigen 
Buchſtaben geſchrieben vor ihrem Geiſte. 

Jedesmal, wenn ihr Mann mit ihr ſprach, trat ihr die 
Frage auf die Lippen: „Biſt Du je im Begriff geweſen, 
Carmen Ercell zu he rathen?“ — aber ſie fand nicht den Muth, 
fie auszuſprechen. 

So kam der Donnerſtag heran, an dem er nach Trewyn 
reiſen wollte. Lord Gordon war Tags zuvor angekommen und 
ſehr erſchrocken über das kranke Ausſehen ſeiner Tochter; auch 
Lord Ryeburn konnte ein Gefühl von Sorge nicht unterdrücken, 
als er am Morgen der Abreiſe in das Zimmer ſeiner Frau 
kam, um Abſchied zu nehmen. 
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Der veröffentlichte geheime Depeſchenwechſel zwiſchen Cecil 
Rhodes und der engliſchen Chartered⸗Company, 
wodurch die Theilnahme beider und damit auch offizieller britt» 
ſcher Organe an dem Jameſonſchen Einbruch bewieſen wird, hat 
in den anſtändigen Kreiſen Englands einen gewaltigen Eindruck 
gemacht. Die Mehrheit der Preſſe verlangt die Aufhebung des 
Charters der Südafrikaniſchen Geſellſchaft, da dieſer durch das 
Vorgehen Rhodes verfallen ſei. 

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel vom 3. 
d. Mis.: Ein Beſchluß des Minifterrathes ſetzt die Dienſtzeit 
in der ganzen türkiſchen Armee von vier auf drei Jahre herab. 

Die „Times“ melden aus Teheran unter dem 4. 
d. Mts: Nach einem Telegramm aus Schiras find geſtern Abend 
dort Ruheſtörungen vorgekommen. Die Bazare find geſchloſſen. 
Die Bank iſt heute Vormittag offen und wird bewacht. Große 
Waarenvorräthe find geplündert worden. In der Nähe von 
Schiras wurde geſtern Abend der Verſuch gemacht, das Juden⸗ 
Quartier zu plündern; die Juden waren aber auf der Hut und 
vertrieben die Räuber mit Steinwürfen von den Dächern. 

Aus Maſſauah, 5. Ma, wird gemeldet: Geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr lagerte das italieniſche Operationskorps in Cher⸗ 
ſeber, / Stunde von Adigrat. Der Kommandant dieſes Platzes 
beſuchte den General Baldiſſera im Lager. Die Abefiynier, 
welche die nahen Berge beſetzt halten, beläſtigten das Opera⸗ 
tlonskorps den ganzen Tag über von der Flanke aus, zeigten 
ſich aber niemals in Maſſe. Rangaſcha hält die Vofition, welche 
die Umgebung von Adigrat beherrſcht, beſetzt, ſodaß die Räumung 
des Forts zur Zeit ſchwierig iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Mai 1896. 


— Geſtern Mittag fand in Gegenwart Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin die feierliche Grundſteinlegung für die Kirche der 
Friedensgemeinde und der Brandenburger Vorſtadt in Pots⸗ 
dam ſtatt. 

— Ihre Majeſtäten der Kalſer und die Kaiſerin treffen am 

13. d. Mts. in Primkenau ein. 
„ Einer Meldung aus Karlsruhe zufolge beabfichtigt die 
Großherzogin von Baden, am 6. d. Mts. nach Berlin zu reiſen, 
um an der 25jährigen Jubiläumsfeier der Kriegsthätigkeit des 
Rothen Kreuzes theilzunehmen. 

— Der Herzog und die Herzogin von Meiningen, die 
gegenwärtig in Italien weilen, find geſtern bei Frascati von 
zwei vermummten Räubern überfallen worden. Der Herzog mußte 
ſein Portemonnaie, welches ungefähr 50 Lire enthielt, aus: 
liefern, worauf er mit ſeiner Gemahlin die Fahrt unbehelligt 
foriſetzen konnte. Die Räuber find verhaftet. 

— Am Sonnabend traf in Friedrichsruh aus Bremerhaven 
eine Abordnung des dorttgen Klubs „Glocke“ ein und wurde 
vom Fürſten Bismarck im Schloſſe empfangen. In Erwiderung 
einet Anſprache wies der Fürſt darauf hin, daß ohne Unzu⸗ 
friedenheit jegliches Streben aufhören würde. „Wir würden 
faule Hunde werden, wie die Südſeebewohner, die unter Palmen 
liegen und nichts thun als Datteln eſſen, welche abfallen.“ 
Beim Frühſtück toaſtete der Fürft unter Hinweis auf die Be⸗ 
deutung der Hanſa auf die Stadt und den Senat von Bremen 
ſowie auf Bremerhaven, f 


„Ich hoffe, ich brauche nicht lange fortzubleiben,“ ſagte er. 
Ste antwortete nicht. 

„Wäre es Dir lieb, wenn ich bald zurückkäme?“ 
etwas gereizt durch ihr Schweigen. 

Sie ſah ihn an und dachte, ob er wohl um ihretwillen 
wünſchte, bald wiederzukommen, oder ob die Trennung von 
Carmen ihm ſchwer wurde. 

„Du ſiehſt mich ſo fragend an,“ fuhr er fort, „willſt Du 
mir auch jetzt nicht ſagen, was Dich bedrückt?“ 

Ihr Herz ſehnte fich, ihm ihren Kummer mitzutheilen, 
aber ſie konnte ſich nicht dazu entſchließen und wendete ſich 
kalt ab. 

„Deine fixe Idee langweilt mich nachgerade,“ ſagte ſie. 

Er ſah ſie traurig an und verließ das Zimmer wenig be⸗ 
friedigt, er konnte feine Frau nicht mehr verſtehen. Der Ge⸗ 
danke, daß fie auch nur die leifefle Ahnung von ſeinen Be⸗ 
ziehungen zu Carmen haben könnte, lag ihm durchaus fern, 
ſonſt hätte er ihr offen ſelbſt die Wahrheit geſagt. 

Den ganzen Tag verbrachte Lady Klara in qualvollem 
Zweifel; ſie nahm ſich vor, das verhängnißvolle Papier zu ver⸗ 
nichten und dann zu verſuchen, alles zu vergeſſen und ihren 
Mann in dem glücklichen, blinden Vertrauen weiter zu lieben, 
aber ſie fühlte, daß das über ihre Kräfte ging. f 

Am folgenden Morgen erzählte die Gräfin von Viktors 
Reiſen, und wie ſehr er ſie genoſſen hätte. 

Ein Gedanke durchblitzte Lady Klara. 

„War Viktor auch in Portugal?“ fragte fie. 

„Ja, er verbrachte einige Wochen in Liſſabon, er hatte 
dort Bekannte getroffen,“ erwiderte die Gräfin. „Er hat mir 
nicht viel davon erzählt, aber er muß die Zeit ſehr genoſſen 
haben, denn ſeine Briefe klangen ſo beſonders vergnügt.“ 

„Die aus Liſſabon?“ i 
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— Die Leiche des Profeſſors von Treitſchke iſt am Sonn: 
abend unter großer Betheiligung beigeſetzt worden. Viele Blumen⸗ 
ſpenden waren eingegangen, darunter ſolche vom Großherzog 


von Baden und vom Erbprinzen von Meiningen. Anweſend 
war außer dem Kultusminiſter Dr. Boſſe auch der frühere 
Kultusminiſter v. Goßler. 

— Graf Limburg⸗Stirum beging heute ſein 25 jähriges 
parlamentariſches Jubiläum. Die konſervative Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes überreichte ihtem Führer einen Ehrenpokal mit 
der Bismarckfigur auf der Spitze. 

— Der Präſident des preußiſchen evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths fordert mittels Erlaſſes zur kirchlichen Begehung des 
25 jährigen Gedenktages des Frankfurter Friedens, 10. Mat, auf. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Major von 
Wiſſmann, der in jüngſter Zeit mehrfach an Fieberanfällen 
litt, wird demnächſt einen mehrmonatigen Urlaub in Europa 
verbringen. N 

— An Stelle des Geſandten von Winckler in Mexiko, der 
eine Zeit lang aus Geſundheitsrückſichten beurlaubt war, wird 
der erſte Sekretär bei der deutſchen Botſchaft in Waſhington, 
Schr. v. Ketteler, nach Mexiko als Geſandter gehen. 

— Die amtliche „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: Infolge 
eines Beſchluſſes des königlichen Staatsminiſteriums find die 
Beamten ſämmtlicher Reſſorts von neuem nachdrücklich darauf 
hingewieſen worden, daß es mit den Pflichten eines Staatsbe⸗ 
amten vollſtändig unvereinbar iſt, ſich an Agitationen zu be⸗ 
theiligen, welche gegen die Durchführung der Regterungspolitik 
gerichtet find. 

— Hofprediger a. D. Stöcker iſt aus dem evangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreß ausgetreten, ferner der Oberverwaltungs⸗ 
gerichtsrath Hahn, Paſtor Burkhardt u. a. Das „Volk“ ſagt, 
die Ausſcheidenden treffe an den bedauerlichen Vorgängen, welche 
jenen Schritt veranlaßten, keine Schuld. 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
lehnte heute Paragraph 1552, wonach Geiſteskrankheit Ehe⸗ 
ſcheidungsgrund fein fol, ab. Der Vertreter der ſächfiſchen 
Regierung hatte ſich für, die Vertreter Bayerns und Württem⸗ 
bergs gegen den Paragraphen ausgeſprochen, für welchen 
ſchließlich nur die Freifinnigen und die Sozialdemokraten 
ſtimmten. 

— Die Ehrendiplome füf die deutſchen Ausſteller in 
Chikago find endlich von New⸗York nach Berlin abgeſandt 
worden; ſie dürften daher in den nächſten Tagen den betreffenden 
Ausſtellern zugehen. 

— Auf den geſammten preußiſchen Staatsbahnen wurden 
im Januar d. J. 136671 Mk. für Platzkarten und 100 753 Mk. 
für Bahnſteigkarten eingenommen. Die Geſammteinnahme in 
der Zeit vom 1. April 1895 bis zum 1. Februar 1896 betrug 
1 Million 909 572 Mk. für Platz⸗ und 1 Million 190 677 Mk. 
für Bahnſteigkarten. 


— Der zweite ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts⸗Kongreß 
iſt am Montage in Berlin eröffnet worden. Anweſend find als 
Vertreter der Zentralverbände Deutſchlands 137 Delegirte. 


Halle, 4. Mai. Die Setzer und Drucker des hieſigen ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volksblattes“ find ausſtändig wegen Nichtbezah⸗ 
lung des Lohnes für den 1. Mai. Die Unterhandlungen ſchei⸗ 
terten, weil die Forderungen der Arbeiter wegen Auszahlung 
des Sonnabendlohnes, Zufiherung künftiger Lohnzahlung für 
den 1. Mai und Unterlaſſung aller Maßregelungen nicht bewil⸗ 
ligt wurden. So muß es kommen. Von den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kommandeuren wird alſo ſelbſt nicht einmal der berüchtigte 
Maifeiertag anerkannt. 

Hamburg, 5. Mai. Wie der „Hamb. Korr.“ meldet, iſt der 
Staatsſekretär im Reichsmarineamt, Vizeadmiral Hollmann, heute 
zum Admiral ernannt worden. 

München, 5. Mai. Der Fürſt von Bulgarien iſt heute 
früh gegen 8¼ Uhr mittels Sonderzuges aus Koburg hier einge⸗ 
troffen. Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Der Fürſt 
nahm im Hotel zum bayriſchen Hofe Wohnung; morgen begiebt 
ſich der Fürſt nach Tegernſee anläßlich des Todestages ſeiner 
Schweſter, der am 6. Mai 1894 verſtorbenen Herzogin Max 
Emanuel in Bayern. 


„Ja,“ ſagte die Gräfin, und Klara fragte nicht weiter. 

Dort alſo hatte er Carmen kennen gelernt. 

Sie mußte jetzt die Wahrheit wiſſen, ſie konnte alles eher 
ertragen, als dieſe Ungewißheit. Sie mußte Carmen fragen, 
die war ſo gut, ſo aufrichtig, und würde ihr alles ſagen. 

Ste fand fie im Schatten einer alten Linde ſitzend und 
leſend, und als Carmen aufblidte und die ſchöne Geſtalt auf 
ſich zukommen ſah, da dachte ſie, wie wunderbar es ſei, daß 
Lord Ryeburn ſeine Frau nicht von ganzem Herzen liebte, und 
doch fühlte ſie, daß er das nicht that. 

„Ich möchte mit Ihnen ſprechen, Miß Ercell,“ ſagte Lady 
Klara und ſetzte ſich neben Carmen auf die Bank. Dann zögerte 
ſie; ſie ſtand jetzt vor dem Augenblick, der ihr Schickſal enthüllen 
ſollte, und fie fürchtete fi, das Schlimmſte zu hören. 

„Ich muß Sie etwas fragen,“ begann ſie endlich, „und ich 
weiß, daß Sie mir die Wahrheit ſagen werden. Haben Sie 
Lord Ryeburn in Liſſabon gekannt?“ 

Sie las die Antwort in dem plötzlichen Erbleichen des 
jungen Mädchens, und ein leiſer Schrei kam über ihre Lippen. 

„Sie brauchen mir nicht zu antworten,“ ſagte ſie, „ich 
weiß alles.“ 

Mit verzweifelter Anſtrengung nahm Carmen ſich zuſammen. 

„Liebe Lady Ryeburn,“ verſetzte ſie, „der Ausdruck Ihres 


Gefichtes erſchreckte mich, ich fürchtete, Sie wären krank. Bitte, 
was fragten Sie mich?“ 


„Kannten Sie meinen Mann in Liſſabon?“ 
Lady Klara. 

Carmen war nicht fähig, eine Lüge zu ſagen, ſie ſuchte die 
Frage zu umgehen. 

„Warum fragen Sie plötzlich danach?“ fragte ſie, „Sie 
müſſen einen Grund haben.“ 

„Ja, den habe ich, und ich will ihn Ihnen ſagen wenn 
Sie mir geantwortet haben.“ 

Carmen durchſchaute ſofort, daß Lady Klara irgend einen 
Argwohn haben mußte. 

„Die Engländer in Liſſabon kannten ſich alle,“ bemerkte 
ſie, „die Kirche war klein, und man ſah ſich dort.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Ausland. 

Petersburg, 5. Mal. Als Geſchenke des Kaiſers von 
China überbrachte Li⸗Hung⸗Tſchang dem Zaren zwei über 2000 
Jahre alte Bronzevaſen, eine koſtbare Sammlung 
Cloiſonnévaſen und Schüffeln, zwei rieſige Kandelaber von 
künſtleriſcher Arbeit, zwei Nepfritblöde und einen wundervollen 
rothen, mit bunter Seidenſtickerei verzierten Rieſenteppich ꝛc. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 4. Maf. (Telephoniſche Verbindung. Unterführung am 
Bahnhof.) Infolge einer Eingabe der hieſigen Zuckerfabrik an die Ober 
poftdirektion wird das hieſige Poſtamt mit dem Thorner telephoniſch 
verbunden werden. Kaufleute und Gewerbetreibende können diefe Ber: 
bindung gleichfalls benutzen. — Perſonen und Fuhrwerke mußten bis⸗ 
her oft längere Zeit am Uebergange des Schienengleiſes am Bahnhofe 
it hen bleiben, ehe die Schranken geöffnet wurden. Dieſem Uebelſtande 
wird nun dadurch abgeholfen, daß eine Unterführung gebaut wird. 

Culmſee, 5. Mai. (Verſchiedenes.) In der Thorner polniſchen 
Zeitung „Przyjaciel“ ift die Nachricht verbreitet, daß der hieſige Schul⸗ 
diener Schultz wegen Sittlichkeits vergehen, begangen an Schulmädchen, 
in Haft genommen wurde. Dieſe Nachricht iſt inſofern falſch, als Sch. 
wegen eines Sittlichkeitsvergehens, das er an einer alten Frau begangen 
hat, die mit der Reinigung der Schulräume beſchäftigt war, verhaftet 
worden iſt. Der Verhaftete iſt ſeit kurzem verheirathet. — Die mit 
einem Einkommen von 400 Mk. nebſt freier Wohnung und Feuerung 
verbundene Stelle eines Schuldieners an den beiden hieſigen Stadtſchulen 
ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. Militäranwärter erhalten den Vorzug. 
In dem geſtern abgehaltenen Zwangsverſteigerungstermin hat Herr 
Schornſteinfegermeiſter Bertram jen. das den Klempnermeiſter Hart- 
mann'ſchen Eheleuten gehörige und in der Thorner Straße gelegene 
Grundſtück für den Preis von 25000 Mk. käuflich erworben. 

§ Culmſee, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Die hieſige Bäcker ⸗Innung 
hielt am 4. d. M. in den Räumen des Geſellſchaftsgartens hierſelbſt 
eine ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher das an der Hand 
des Statuts der Bäcker⸗Innung zu Meve aufgeſtellte neue Statut zur 
unterſchriftlichen Vollziehung kam. Ferner wurde der Kaſſenbericht er⸗ 
ſtattet, der jährliche Beitrag erhoben und beſchloſſen, bei der Polizei⸗ 
verwaltung einen Antrag einzubringen, eine Polizeiverordnung über 
das Ausſuchen der Backwaaren zu erlaſſen. (Das Ausſuchen der Back⸗ 
waaren iſt allerdings für die Kunden der Bäcker eine vielbeklagte Un⸗ 
annehmlichkeit; ob die Polizeiver waltung aber in der Lage iſt, dagegen 
etwas durch eine Polizeiverordnung zu thun, möchten wir doch ſehr be⸗ 
zweifeln. Anm. d. Red.) Neu aufgenommen wurde ein Meiſter, zwei 
Lehrlinge wurden eingeſchrieben. Sämmtliche Innungsmitglieder ſollen 
dem Verbande „Germania“ behufs Ausfertigung von Mitgliedskarten 
angezeigt werden. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr hielt am 4. ds. 
Mts. im v. Preetzmann'ſchen Reſtaurant eine Verſammlung ab, in 
welcher als Delegirte für den Verbandsfeuerwehrtag in Zoppot die 
Herren Gutsbeſitzer Adolf Henſchel und Sattlermeiſter Max Hammer 
gewählt wurden. — Wegen einer Schlägerei wurden am 4. d. Mts., 
abends, zwei von dem Dachdeckermeiſter Krämer hier beſchäftigte Arbeiter 
in Poltzeigewahrſam genommen. — Beim Entwenden von Weidenruthen 
von der ſtädtiſchen Schlachthauswieſe wurden mehrere Knaben erwiſcht, 
welche eine ſcharfe Rüge zu gewärtigen haben. — In dieſem Monat 
degeht der Landbriefträger Raſcho von hier ſein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

Schönſee, 4. Mai. (Kreislehrerkonferenz.) Geſtern tagte hier unter 
dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Neidel die Kreislehrerkonferenz. 
Als Gäſte waren folgende Herren erſchienen: Kteisſchulinſpektor Richter 
aus Thorn, Kreisſchulinſpektor Dr. S. aus Brieſen und der Herr Pfarrer 
aus Brieſen. Die Lektion, welche ein Lehrer hielt, hatte zum Gegen⸗ 
ſtande den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal. Ein anderer Lehrer hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Wie müſſen der Geſchichts⸗ und Geographie⸗Unterricht 
in der Volksſchule einander ergänzen.“ Zum Schluß fand ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen ſtatt, bei welchem verſchiedene Toaſte ausgebracht 
wurden. 

2 Culmer Stadtniederung, 5. Mai. (Kartoffelhandel. Störfang.) 
Trotz der niedrigen Kartoffelpreiſe und der dadurch bedingten ſchlechten 
Kartoffelgeſchäfte in Elbing, Königsberg und Memel, welche Städte das 
eigentliche Abſatzgebiet unſerer Kartoffeln ſind, treffen faſt täglich Händler 
mit ihren Lommen bei Grenz ein. Zur Zeit liegen hier 8 Fahrzeuge 
an der Ladeſtelle. Man will hieraus beſtimmt ſchließen, daß die Kartoffel⸗ 
preiſe noch dieſes Frühjahr ſteigen werden. — Auf der Weichſel beginnt 
der Störfang. An verſchiedenen Stellen bei Ehrenthal, Grenz, Sar⸗ 
towitz und Schöneich ſieht man im Strome die Vorrichtungen zum 
Fange dieſer Fiſche. Thatſächlich birgt die Weichſel große Störe. So 
fing ein hieſiger Fiſcher im vorigen Jahre ein Störexemplar im Ge⸗ 
wichte von 2½ Ctr. Daſſelbe lieferte 80 Pfd. Kaviar. 

Schwetz, 4. Mai. (Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal.) Der hieſige Krieger⸗ 
verein beabſichtigt ein Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal zu errichten. Nachdem 
ſich bereits in voriger Woche ein Komitee von etwa 30 Herren gebildet 
hatte, fand geſtern abermals eine Sitzung ſtatt, in welcher ein engerer 
Ausſchuß und Vertrauensperſonen gewählt und ihnen die Sammelliſten 
eingehändigt wurden. Ein Anfang mit der Sammlung iſt bereits ge⸗ 
macht und ſind etwa 500 Mark ſchon eingegangen. Das Denkmal ſoll 
etwa 6000 Mark koſten und wird von der Aktiengeſellſchaft Schäffer und 
Wallcker in Berlin geliefert werden. \ 

) Krojanke, 5. Mai. (Landwirthſchaftliches.) Die andauernden 
Niederſchläge, verbunden mit der ſehr kühlen Witterung, haben hier 
eine unerwünſchte längere Pauſe in der Frühjahrsbeſtellung geſchaffen. 
Auf niedrigen Ländereien konnte die Einſaat der Sommerung und das 
Auspflanzen der Kartoffeln bis auf geringe Ausnahmen noch nicht 
bewirkt werden. Die auf ſolchen Aeckern bereits gepflanzten Kartoffeln 
ſind zum Theil ſchon der Fäule verfallen. Auch die Winterung wird 
in ihrem Wachsthum ſehr aufgehalten und hat viel von ihrer Friſche 
und Kräftigkeit eingebüßt. : 

Marienburg, 5. Mai. (Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft.) In 
der am Sonnabend hier abgehaltenen Generalverſammlung wurde an 
Stelle des Herrn v. Kries Trankwitz, der fein Amt niederlegte, Herr Guts⸗ 
befiger Grunau⸗Lindenau zum Vorſitzenden der Geſellſchaft gewählt und 
Herr v. Kries in Anerkennung ſeiner Berdienſte um das weſtpreußiſche 
Heerdbuchweſen zum Ehrenmitgliede der Geſellſchaft ernannt. Alsdann 
beſchloß die Generalverſammlung, im nächſten Jahre wieder in Marien⸗ 
burg eine Auktion von Zuchtſtieren zu veranftalten. 5 

Danzig, 4. Mai. (Ein ſchweres Verbrechen) wurde in der Nacht 
vom Sonnabend zu Sonntag verübt. Der 22 jährige Schloſſer Julius 
Micha, ein als Raufbold bekannter Menſch, wurde auf Neugarten, 
unmittelbar vor dem Oberpräſidium, von zwei Zuhältern überfallen, die 
mit Mauerſteinen ihm den Schädel vollſtändig zertrümmerten, ſodaß er 
ſofort todt war. Die Thäter entkamen. Heute wurden von der Krimi⸗ 
nalpolizei mehrere Frauensperſonen vernommen, die bei der That zu⸗ 
gegen geweſen ſein ſollen. Sie leugneten, die Thäter zu kennen. 

Danzig, 5. Mai. (Um die hieſige Oberbürgermeiſterſtelle) haben ſich 
außer den ſchon genannten 6 Herren noch folgende 7 Herren beworben: 
die Oberbürgermeiſter Bollmann-Guben, Werner⸗Kottbus, Braeſicke⸗Brom⸗ 
berg, Dr. Harmſen⸗Altona, Waldſchmidt⸗Krefeld, der zweite Bürgermeiſter 
Trampe⸗Danzig und Regierungsrath Delbrück⸗Danzig. Herr Brinkmann, 
der ſich, wie mitgetheilt, ebenfalls um die Stelle beworben hat, iſt nicht 
Bürgermeiſter in Königsberg, ſondern in Ragnit. 3 

6. Mai. Nach der „Danz. Ztg.“ find innerhalb des vorgeſchriebenen 
Termins 14 Bewerbungen (2 aus Danzig, 12 von außerhalb, darunter 
10 Bürgermeiſter reſp. Erſte Bürgermeiſter anderer Städte) eingegangen. 
Geſtern Nachmittag hat der Wahlausſchuß über dieſe Bewerbungen be⸗ 
rathen und die beiden hieſigen Herren, ſowie den Oberbürgermeiſter 
einer Nachbarſtadt (Oberbürgermeiſter Theſing⸗Tilſit?) vorläufig auf die 
engere Kandidatenliſte geſetzt. 

Allenſtein, 4. Mai. (Remontemarkt. Wettflüge von Brieftauben.) 
Der heutige Remontemarkt war mit 56 jungen Pferden beſchickt. Die 
Kommiſſion kaufte davon zwölf Thiere. — Die Wettflüge der alten Brief⸗ 
tauben des hieſigen Geflügelzuchtvereins haben am Sonntag begonnen. 
Die Tauben wurden nach Göttkendorf gebracht und dort am Vormittag 
aufgelaſſen. Die folgenden Stationen ſind Hermsdorf, Bergfriede, Biſchofs⸗ 
werder, Jauer, Inowrazlaw, Poſen und Glogau. 

Königsberg, 4. Mai. (Freiwillig dem Gericht geſtellt.) Der im 
vorigen Sommer mit einer ſeinem Prinzipal unterſchlagenen Summe 
von 25000 Mark verſchwundene Kaſſirer, welcher trotz der auf ſeine Er⸗ 
mittelung ausgeſetzten Belohnung von 300 Mk. nicht aufzufinden war, 
ſtellte ſich am Sonnabend freiwillig dem hieſigen Gerichte und wurde 
ſofort verhaftet. Derſelbe gab an, daß er während der ganzen Zwiſchen⸗ 
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zeit ſich unbehelligt in Berlin aufgehalten und dort das unterſchlagene 
Geld ausgegeben habe. 

Zilfit, 4. Mai. (Die Strafſache gegen den Stadtrath Witſchel) kommt 
in der jetzigen Schwurgerichtsperiode doch noch nicht zur Verhandlung. 
Es find einige Beweiserhebungen beantragt, die noch mehrere Lokal 
termine verurſachen werden. x 

Schulitz, 3. Mai. (Die freiwillige Feuerwehr) bielt heute die Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Die Einnahme betrug im verfloſſenen Jahre 137 
Mark, die Ausgabe 130 Mk. Die Wehr beſteht aus 43 aktiven und 19 
paſſiven Mitgliedern. An Vermögen beſitzt die Wehr 1861 Mk. Das 
10jährige Stiftungsfeſt ſoll im Juni begangen werden. Die Mitglieder, 
in der Wehr feit dem Beſtehen angehören, ſollen eine Silbertreſſe 
erhalten. 

Schul itz, 5. Mai. (Verunglückt.) In dem Sägewerk „Maria“ 
wurde geſtern einem Arbeiter von der Kreisſäge die rechte Hand voll⸗ 
ſtändig abgeſchnitten. 7 

Bromberg, 5. Mai. (Die Bromberger Zöp’erinnung) feiert be⸗ 
kanntlich am 6. und 7. Juni d. J. ihr 450 jähriges Jubiläum. In 
einer geſtern bei Wichert abgehaltenen Innungsverſammlung wurde 
beſchloſſen, am 6. Juni die Jubiläumsfeier mit Familie durch Konzert, 
Feſttafel und Ball in Wichert's Feſtſälen zu begehen und am 7. Juni 
einen Verbandstag daſelbſt abzuhalten. In der auf nächſten Montag 
anberaumten Borſtandsſtzung ſollen die näheren Beſchlüſſe über die 
feſtlichen Veranſtaltungen gefaßt werden. 

Bromberg, 5. Mai. (Gauturntag.) Am 17. Mai findet hierſelbſt 
in Wicherts Feſtſalen der diesjährige Gauturntag des Oberweichſelgaues 
ſtatt. Den letzteren bilden bekanntlich die Vereine zu Thorn, Schulitz, 
Culmſee, Kulm, Schwetz (2 Vereine), Graudenz, Brieſen, Gollub, 
Schönſee, Inowrazlaw, Nakel, Wongrowitz, Strelno, Mogilno und 


Kruſchwitz. 

Poſen, 5. Mai. (Zum Polazejewo'er Raubmord.) Aus Kaliſch 
(Ruſſiſch⸗Polen) wird gemeldet: Das aus Warſchau hierher beorderte 
Kriegsgericht verhandelte geſtern gegen die ruſſiſchen Grenzfoldaten Wagula, 
Lapin und Skrenikow, die in der Nacht zum 12. Oktober 1895 in dem 
preußiſchen Grenzorte Studziniec die Gaftwirthsfrau Wawrzykiewicz und 
deren Dienſtmädchen ermordeten, die Leichen mit Petroleum begoſſen und 
anzündeten, eine Tochter der Gaſtwirihsfrau ſchwer verletzten und ſchließ⸗ 
lich 1800 Mark raubten. Die Mörder wurden zum Tode verurtheilt. 

Aus der Provinz Poſen, 5. Mai. (Die Gneſener Ausſtellung) hat 
mit einem Zwiſchenfall geſchloſſen, der die Suspendirung des Erfien 
Bürgermeiſters Roll vom Amt zur Folge gehabt hat. Wie gemeldet, 
hat Roll bei der Schlußfeier der Ausſtellung der Militärkapelle verboten, 
nach Ausbringung des Kaiſerhochs die Nationalhymne zu ſpielen. Herr 
Roll veröffentlicht hierzu in der „Gneſener Zeitung“ eine Erklärung, in 
welcher es heißt: „Ich bedauere es lebhaft, daß dieſer Vorgang Anlaß 
gegeben hat, in meinen Patriotismus den leiſeſten Zweifel zu ſetzen. Es 
lag für mich nicht die mindeſte Veranlaſſung vor, aus Rückſicht auf die 
Polen die Nationalhymne nicht ſpielen zu laſſen und war der dies⸗ 
bezügliche Beſchluß des Komitees ohne jeden Hintergedanken gefaßt 
worden. Das bedauerliche Vorkommniß ift hauptſäblich der in letzter 
Minute abgegebenen Erklärung des Herrn Kapellmeiſter Herold zuzu⸗ 
ſchreiben, welcher zunächſt erklärt hatte, programmmäßig verfahren zu 
wollen. Die plötzliche Weigerung des Herrn Kapellmeiſters hat nun eine 
leicht begreifliche Erregung der Mitglieder des Komitees hervorgerufen 
und jede ruhige Erwägung zurückgedrängt. Die Mitglieder des Komitees 
waren an und für ſich durch erregte Verhandlungen der letzten Stunden 
und durch Ueberanſtrengung fo abgeſpannt, daß dem übereilten Beſchluſſe 
keine beſondere Bedeutung beizulegen und in keinem Falle hieraus der 
Verdacht herzuleiten ſein dürfte, daß dieſer Beſchluß meinerſeits oder 
ſeitens der Komiteemitglieder einer unpatriotiſchen Erwägung entſprungen 
iſt. Es ift für mich bedauerlich, gleich im Anfang meiner hieſigen 
Thätigkeit durch dieſes unglückſelige Vorkommniß bei dem größeren Theil 
der hieſigen Bürgerſchaft undeabſichtigt und unbewußt Anſtoß erregt zu 
haben. Allen denjenigen, welche mich aus meiner hieſigen früheren und 
anderweiten amtlichen Thätigkeit kennen gelernt haben, wird es zur Ge⸗ 
nüge bekannt ſein, daß ich, durchaus deutſch geſinnt, ſtets treu zu Kaiſer 
und Reich gehalten habe, was ich ſowohl bei Beginn als auch beim 
Schluß der Ausſtellung durch meine in einem Hoch auf Seine Majeftät 
den Kaiſer ausklingenden Worte zum Ausdruck gebracht habe.“ — 
Da Herr Roll ſelbſt den Beſchluß des Komitees für jeder ruhigen Er: 
wägung entbehrend und übereilt bezeichnet, ſo erübrigt es eigentlich, 
darauf binzuweiſen, daß die Herren des Komitees ſich über die Tragweite 
des Beſcheides an den Kapellmeiſter doch ſofort hätten klar ſein müſſen. 
Wir ſetzen in Herrn Rolls Verſicherung, daß der Beſchluß des Komitees 
— die Ausſtellung lediglich mit einem Hoch auf Seine Majeftät obne 
Abſingung der Nationalhymne zu ſchließen — ohne jeden Hintergedanken 
gefaßt worden ſei, keinen Zweifel. Sobald aber die Anregung an Herrn 
Roll gelangte, dem Kaiſerhoch den Geſang der Nationalhymne folgen zu 
laſſen, hätte er ihr doch alsbald und bereitwilligſt Folge leiſten müſſen, 
auch wenn die Beſtimmung für die Militärkapellen über das Spielen der 
Nationalhymne nach einem Kaiſerboch nicht exiſtirte. Mochten Herr Roll 
und das Komitee, wie ſie verſichern, vorher überſehen haben, daß ihr 
Beſchluß als eine übertriebene Rückſichtnahme auf die Polen aufgefaßt 
werden könne, ſo hätten ſie doch nach der Erklärung des Kapellmeiſters 
keinen Augenblick darüber zweifelhaft fein dürfen, daß die Ablehnung 
fie mit Nothwendigkeit dem Verdacht einer ganz unverſtändlichen Konnivenz 
gegen den nichtloyalen Theil der Polen ausſetzen müſſe. Daß die Re⸗ 
gierung über den Zwiſchenfall Klarheit zu ſchaffen bemüht iſt und dem⸗ 
gemäß gegen Herrn Roll unter einftweiliger Suspendirung vom Amt 
im Disziplinarwege vorgeht, ift vollſtändig korrekt. — Herr Roll war 
früher Bürgermeiſter in Oſtrowo, in Gneſen ift er erſt einige Monate. 
Herr Regierungsaſſeſſor Schwindt wird die Verwaltung der Stelle wieder 
übernehmen. Bis zu deſſen Eintreffen iſt Herr Stadtrath Wollenberg 
mit der Vertretung beauftragt. 

Stolp, 1. Mai. (Mit der Frage der Zwangspenſionirung des 
Erſten Bürgermeiſters Matthes) be häftigen ſich gegenwärtig ernſtlich die 
Stadtverordneten. Seine letzten Schreiben, in denen er ohne Begrün⸗ 
dung die Niederlegung des Vorſitzes für die geplante Bewerbeausſtellung 
erklärt und ankündigt, daß er ſich an den Veranſtaltungen der Schützen⸗ 
gilde nicht mehr betbeifi en wird, baben allgemeines Aufſehen erregt, 
und geben zu manchen Bedenken Anlaß. 

Lofalnachrichten. 
Thorn, 6. Mai 1896. 

— (Flaggenſchmuck.) Am heutigen Geburtstage des Kron⸗ 
prinzen haben die öffentlichen Gebäude Flag zenſchmuck angelegt. Der 
Kronprinz, der ſich mit ſeinem Bruder Eitel Fritz bekanntlich in Schloß 
Plön befindet, tritt in ſein 15. Lebensjahr, das durch den Beginn des 
Konfirmationsunterrichts für ihn eine beſondere Bedeutung gewinnt. 

— (Konſervativer Verein.) Nachdem die Winterſaiſon zu 
Ende gegangen iſt, werden die Donnerſtags⸗Herrenabende im Schützen⸗ 
hauſe mit dieſer Woche abſchließen. 

— Gerſonal veränderungen in der Armee.) Oelrichs, 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 2. Brandenburg. Ulan.⸗Regts. 
Nr. 11, als aggreg. zum Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4., 
Küſter, Sek.⸗Lt. vom Pion.⸗Bat. Nr. 15, in das Pomm. Pion.⸗Bat. 
Nr. 2 verſetzt. 

— (Perſonalien.) Dem ordentlichen Profeſſor in der medizini⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität Königsberg i. Pr., Dr. Kuhnt, iſt der 
Charakter als Geheimer Medizinalrath allerhöchſt verliehen worden. 

Der Sekretär Ballerſtaedt bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Berfonalien von der Bot.) Verſetzt find die Poſt⸗ 
Aſſiſtenten von Verſen von Thorn nach Luſin, Pyrzewski von Thorn 
nach Melno. 5 

— (Der General⸗Landtag) der weſtpreußiſchen General⸗Land⸗ 
ſchaft wird, nach nunmehr ergangener Beſtimmung, am Montag den 
18. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Staats⸗ 
miniſters v. Goßler in Marienwerder zuſammentreten. 

— (Betition.) In dem 6. Verzeichniß der beim Abgeordneten⸗ 
hauſe eingegangenen Petitionen iſt eine Petition der Anwaltskammer 
Marienwerder aufgeführt, welche Ablehnung des Paragraphen über die 
Ernennung der Gerichts⸗Aſſeſſoren beantragt. 

— Auf dem Schießplatz) hält das Inſanterie⸗Regiment von 
der Marwitz am 12., 13., 15., 16., 18., 19., 23., 29. und 30. Mai 


Schießübungen mit ſcharfer Munition ab. 

— Eine Prophezeihung vom Weltuntergange) iſt wieder 
einmal zunichte geworden. Diesmal war die Sache nun ganz beſtimmt, 
da ſogar Jahr, Tag, Stunde und Minute angegeben waren. Das 
Datum war nämlich der 5. März 1896 mittags 1 Uhr 40 Minuten und 


> ne — 


wir find fo kühl an ihm vorübergegangen und haben gar nicht bemerkt, 
was uns drohte. 1 

— (Zur Witterung.) Geſtern Abend hatten wir die abnorme 
Erſcheinung eines ſchwachen Gewitters bei unverändert kühler Tempera⸗ 
tur, die Tags zwiſchen 6 und 8 Grad Reaumur ſchwankt. Es war 
dies das zweite Gewitter in dieſem Jahre. Die Temperatur iſt anhal⸗ 
tend ſo kühl, daß man ſie geradezu eine Hundekälte nennen kann. Statt 
daß man ſich des „wunderſchönen Monats Mai“ erfreut, iſt man zu⸗ 
frieden, wenn man im Hauſe ein warmes, molliges Zimmer hat. Die 
Vegetation iſt noch ſehr zurück, obwohl der Regen der letzten Tage 
Wunder gewirkt hat. Die Knospen entwickeln ſich nur ganz langſam, 
als fürchteten ſie, daß ihnen der Garaus gemacht werden könnte. Sonſt 
blühten zu dieſer Zeit ſchon die Kaſtanien und Kirſchen, heuer nichts 
von alledem. Wer einen Verſuch macht, ſich ſommerlich zu kleiden, hat 
als Strafe mindeſtens einen ſtarken Schnupfen zu erwarten. Die jetzige 

itterung gefällt weder dem Landmann noch dem Kaufmann. Der 
Landmann klagt, daß der viele Regen ihm den Acker ſo aufweicht, daß 
die eee nicht von der Stelle kommt. Das Winterfutter 
für Vieh und Pferde geht ſtark auf die Neige, ohne daß man auf baldi⸗ 
gen Erſatz durch Weide und grünes Futter rechnen darf. Der Kauf⸗ 
mann in der Stadt iſt der Meinung, daß ein ſo todtes Geſchäft ſeit 
1 nicht da war. Wer ſoll denn bei dieſer Kälte Sommerſachen 
aufen? Man hilft ſich mit der Winterkleidung ſo durch oder kramt 
vielleicht aus den vorjährigen Frühjahrsſachen noch etwas vor. Aber 
zu Neuanſchaffungen iſt die jetzige Witterung keinesfalls verlockend. 
Wenn die naßkalte Witterung bis Pfingſten anhält, dann müſſen die 
Kaufleute, die uns zu bekleiden pflegen, mit einem anſehnlichen Ausfall 
rechnen. Man pflegt zu ſagen, „was bis Pfingſten nicht gekauft iſt, 
wird nicht mehr gekauft“. Man richtet ſich dann ein und behilft ſich ſo 
viel als möglich mit dem Vorhandenen. „Wegen der kurzen Zeit lohnt 
es nicht, neue Sachen anzuſchaffen, die im nächſten Frühjahr vielleicht 
ſchon wieder unmodern ſind“. In den Schneider⸗ und Schneiderinnen⸗ 
Werkftätten, wo ſonſt um die Jeßztzeit mit Volldampf gearbeitet wurde, 
iſt noch immer nichts von der „Saiſon“ zu verſpüren. Nun, wir wollen 
hoffen, daß alles noch gut wird und die Klagelieder des Landmanns 
und Kaufmanns verſtummen. Uebrigens hat die jetzige kühle Witterung 
auch etwas Gutes, denn ſie leiſtet in der Vertilgung von Pflanzenun⸗ 
geziefer geradezu Wunderdinge. Der Menſch, dem alles dies zugut 
kommt, möge hierin die Weisheit des Allmächtigen erblicken, deſſen Wege 
wir manchmal nicht begreifen können, der aber ſtets das Richtige zu 
treffen wußte. 1 

— (Die Straße nach Modern) iſt infolge der regneriſchen 
Witterung mit dickem Schlamm bedeckt. Es empfiehlt ſich, auf der zur 
Stadt gehörigen Strecke den Schlamm bei Zeiten abzufegen, damit er 
nicht feſttrocknet und die Paſſanten nicht ſpäter durch zu ſtarken Staub 
beläſtigt werden. Dies Verfahren findet bei verkehrsreichen Straßen 
ja viel Anwendung. 

— (Dampferverkehr zwiſchen Thorn und Wloclawek.) 
Geſtern Nachmittag langte aus Wloclawek der erſte ruſſiſche Paſſagier⸗ 
dampfer Kujawiak (Kapitän Peter Szymanski) hier an. Der Uebernach⸗ 
tungsprahm wurde aus dem Winterhafen herausbugſirt und oberhalb 
des Bootshauſes aufgeſtellt. Die regelmäßigen Fahrten zwiſchen Wloc⸗ 
lawek und Thorn ſind ſchon ſeit heute früh eröffnet. 

— (Schiffsunfall.) Am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr 
paſſirte der Schiffer Theophil Weſſolowski die Eiſendahnbrücke bei Fordon 
fieomauf, worauf durch den Krahn der Maſt ſeines Kahnes geſtochen 
wurde. Die Segelſtange wurde losgelaſſen und das Segel zur Weiter⸗ 
fahrt gehißt, als plötzlich der Maft der Länge nach auf den Kahn fiel. 
Die Deckbretter des Kahnes wurden zerſchlagen, von dem Maſt ſeibſt 
brach ein Theil der Spitze ab. Die auf dem Kahn befindlichen Perſonen 
blieben glücklicherweiſe unverletzt. Die Urſache des Unfalles liegt darin, 
daß der Maſt nicht in der Spur unter dem Sitzſchemel ſtand; viel 
ſwlimmer wäre es geworden, wenn der Kahn ſchon vor dem Winde 
geweſen wäre. Der Schiffer ſchiebt die Schuld auf den Fordoner Krahn⸗ 
meiſter, der nicht darnach geſehen hätte, ob der Maft in feine richtige 
Stelle geſetzt war. Die Krahnmeiſter in Thorn und Dirſchau, ſagt der 
Schiffer, überzeugen ſich ftets davon, ob alles in Ordnung ſei, nicht fo 
der in Fordon, dem vielleicht noch die nöthige Erfahrung fehle. Wir 
meinen aber, daß in erſter Reihe der Sciffer die Pflicht hat, darnach zu 
ſehen, ob der Maſt auch wieder richtig in die Spur hineingeſetzt iſt, denn 
der Krahnmeiſter hat auf dem vande oder dem Floß neben dem Krahn 
die Arbeit des letzteren zu leiten. 

(Wachswaſſ er.) Nach hier eingegangenen Privatnachrichten 
aus Galizien ſteht neues Wachswaſſer aus den Karpathen, wo viel 
Schnee niedergegangen ift, für die nächſte Zeit zu erwarten. 

— (Preßprozeß.) In der heutigen Sitzung des Schöffengerichts 
hatte ſich u. a. der Redakteur der „Gazeta Torunska“, Herr Jan 
Breiski, wegen Beleidigung zu verantworten. Nach der Verhandlung 
iſt der Sachverhalt folgender: Die „Gazeta Torunska“ reſp. „Gazeta 
Codzienna“, welche beide Blätter der Angeklagte redigirt und welche 
inhaltlich bis auf den Titel genau übereinſtimmen, hatte vor einiger Zeit 
einen Artikel veröffentlicht, in dem geſagt wurde, daß in der Stadt St. 
in einem Reſtaurant, welches in einer vornehmen Straße liegt und 
von den Intelligenzen der Stadt beſucht wird, ſich folgender Vorgang 
abgeſpielt hat: An einem Tiſche des betr. Reſtaurants, an dem bereits 

echs Herren ſaßen, nahmen noch zwei Polen Platz, die ſich polniſch 
unterhielten. Einer der Tiſchgäſte, ein Baumeiſter, forderte die neuen 
Bäfte auf, einen anderen Tiſch zu wählen, da fie durch ihre laute pol⸗ 
niſche Unterhaltung die anderen Herren ſtörten. Dieſem Wunſche nach⸗ 
zukommen, lehnten jedoch die polniſchen Gäſte ab, worauf der Baumeiſter 
den Wirth aufforderte, dieſelben aus ſeinem Lokale zu weiſen, wenn er 
die deutſchen Gäſte darin ferner behalten wolle. Dieſem Verlangen 
entſprach der Wirth. Der Artikel geht nun gegen den Wirth, Herrn 
Przybyszewski, ſcharf kritiſtrend vor und erhebt u. a. gegen ihn den 
Vorwurf der Feigheit und Schwäche, weil er, obwohl ſelbſt Pole, ſeine 
Landsleute aus dem Lokal verwies, nur um die deutſchen Gäſte nicht 
zu verlieren. Es fei beſſer, von Deutſchen und Juden zu kaufen, als 
von ſolchen polniſchen Geſchäftsleuten. Auf Grund dieſes Artikels 
ſtrengte Herr Przybyszewski Klage wegen Beleidigung an. In dem 
heutigen Termin, in welchem den Kläger Herr Rechtsanwalt Schlee 
vertrat, während der Angeklagte ſich ſelbſt vertheidigte, wurde durch die 
Berlefung der eidlichen Ausſagen mehrerer Zeugen feſtgeſtellt, daß der 
Vorgang in dem Artikel im allgemeinen richtig wiedergegeben, dagegen 
der Grund der Verweiſung der beiden polniſchen Gäfte aus dem Lokal 
nicht deren polniſche Unterhaltung, ſondern ihr unanſtändiges Betragen 
gemeien iſt. So hatte der eine der noch jugendlichen polniſchen Gäſte, 
deren Unterbaltung laut und für die anderen Gäſte am Tiſche ſtörend 
geweſen iſt, feine Kopfbedeckung aufbehalten und fie auch auf Aufforde⸗ 
rung des Wirthes nicht abgenommen. Erſt hierauf iſt der Wirth eins 
geſchritten, indem er die Störenfriede aus dem Lokal verwies. Der An⸗ 
geklagte wandte ein, daß die Stadt Pr. Stargard nicht mit dem in dem 
Artikel bezeichneten Orte „St.“ identiſch ſei, da Pr. Stargard ſich außerhalb 
des Keſſellandes befindet, wo der Ort St. liegen fol, auch es noch andere 
Orte gleichen Anfangsbuchftaben gebe. Ebenſo ſei die Straße, wo ſich 
das Lokal befindet und der Name des Wirthes nicht benannt. Sonach 
könne ſich Herr Przybyszewski nicht durch den Artikel beleidigt fühlen, 
umſoweniger, als er (Ang.) nicht die Abſicht gehabt habe, ihn damit zu beleidi⸗ 
gen. Im übrigen bemerkte er, daß er ſolche Vorkommniſſe zu kritiſiren 
ſich für berechtigt halte, da er neben der Religion die Nationalität eines 
Menſchen als das heiligſte Gut erachte. Herr Rechtsanwalt Schlee wies 
den Einwand des Angeklagten zurück und führte aus, daß kein anderer 
als der fragliche Wirth in dem Artikel gemeint ift, da ein ähnlicher 
organg aus einem anderen Orte gleichen Anfangsbuchſtabens nicht be» 
kannt iſt. Der Angeklagte ſei in Pr. Stargard ſehr gut bekannt, er 
habe dort Verwandte und könne daher nicht im Zweifel ſein, daß es ſich 
in dem Artikel um Pr. Stargard und den Kläger handelte. Die Be⸗ 
leidigung ſei eine ſchwere und eine harte Strafe dier am Platze. Nach 
einer iſtündigen Berathung des Gerichtshofes verkündete der Vorſitzende, 
err Amtsrichter Wintzek, daß der Gerichtshof in den Ausdrücken 
eigheit, Schwächling ꝛc. in dem inkriminirten Artikel eine Beleidigung 
des Klägers erblickt. Es käme garnicht darauf an, ob der betr. Artikel 
in der Ueberſetzung, wie fie an Gerichtsſtelle verleſen worden ift, nach 
Auffaſſung des Angeklagten nicht ganz fehlerlos ſei. Jedenfalls ſtände 
außer Zweifel, daß der Hergang ſich in dem bezeichneten Orte mit den 
etr. Perſonen zugetragen hat. Der Angeklagte hatte kein Recht, in der 
eiſe, wie er es gethan, Kritik zu üben. Angeſichts der häufigen öffent⸗ 
chen Beleidigungen, welche von demſelben ausgingen, hat der Gerichts⸗ 
hof die Strafe auf 30 Mk. evt. 3 Tage Gefängniß bemeſſen. Die 
ragung der Koſten des Verfahrens wurden dem Angeklagten außerdem 
auferlegt, auch wurde dem Kläger das Recht zugeſprochen, nach be⸗ 
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ſchrittener Rechtskraft den Urtheilstenor auf Koſten des Angeklagten in 
der „Gazeta Torunska“ reſp. „Gazeta Codzienna“ zu veröffentlichen. 

— (Zu der Leidensgeſchichte) des im Danziger Stadtlazareth 
befindlichen Arbeiters Kosczynski aus Heinrichsdorf Oſtpr., welcher Be⸗ 
amte der hiefigen ſtädtiſchen Exekutivpolizei ſchwerer Uebergriffe beſchul⸗ 
digt, wird uns von amtlicher Seite mitgetheilt, daß K. am 20. April 
(nicht am 24., an welchem Tage er erſt aus dem hieſigen Krankenhauſe 
entlaſſen worden ſein will) hier in der Eliſabethſtraße in ſtark ange⸗ 
trunkenem Zuſtande durch Anrempeln der Paſſanten groben Unfug ver⸗ 
übte. Da er exiſtenz: und obdachlos war, wurde er zu ſeiner eigenen 
Sicherheit in das Polizeigewahrſam gebracht. Nicht weniger richtig 
ſchienen die Angaben des K. über angeblich im Polizeigewahrſam er⸗ 
littene Mißhandlungen zu ſein. Es werde ſich wohl mit Sicherheit feſt⸗ | 
ſtellen laſſen, was daran Wahres fei, da K. mit mehreren Perſonen 
zuſammen in Gewahrſam geweſen ſein müſſe. Nach den bisherigen Er⸗ g 
mittelungen ſei bereits an zunehmen, daß ſich die Behauptungen RS | 
auch in dieſem Punkte widerlegen laſſen werden. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 

erſonen genommen. 
ii 1 (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,04 Mtr. | 
über Null. Das Waſſer fällt nicht mehr. g 

Aus Warſchau wird bereits ſchwaches Steigen des Waſſers ge⸗ | 
meldet. Der Waſſerſtand betrug dort geſtern 1,80 Mtr. gegen 1,75 Mtr. 
am Tage vorher. Heute beträgt der Waſſerſtand 1,85 Mtr. | 

K. Gremboczyn, 5. Mai. (Oremboczyner Darlehnskeſſenverein.) 
Am Sonntag fand eine Generalverſammlung des Oremboczyner Darlehns⸗ 
kaſſenvereins ſtatt. Herr Lehrer Kalies hielt einen Vortrag über die 
Nothwendigkeit and den Segen der Darlehnskaſſenvereine. Zum Schluſſe | 
richtete er an die Verſammlung die Mahnung, mit Eifer für das Ge⸗ 
deihen des Vereins zu arbeiten, denn er bezwecke chriſtliche Ziele, Be⸗ | 
lebung des chriſtlichen Gemeinſchaftsverhältniſſes, heiligende Zucht, Vor⸗ 
beugung gegen Verlotterung und Verarmung, Unterſtützung der Volks⸗ 
wohlfahrt. Der Vereinsrechner theilte auf Grund der aufgeſtellten 
Rechnung das Geſchäftsergebniß nach den einzelnen Poſitionen mit. 
Am Montag, den 11. Mai nachmittags 6 Uhr findet eine Sitzung des 
Aufſichtsraths ſtatt. Es wird ein Ausſchuß gewählt zur Reviſion der 
Bücher und des Kaſſenbeſtandes. l ö 

() Ottlotſchin, 5. Mai. (Ein Trupp Arbeiter aus Polen,) Männer, 
Frauen und Kinder, paſſirte geſtern Nachmittag unſeren Ort, angeblich, 
um Arbeit hier in Preußen zu ſuchen. Die Leute ſahen ſehr ärmlich 
aus. Sie waren heimlich über die Grenze gekommen und wandten ſich 
zunächſt nach dem biefiaen Bahnhofe. 

| 
| 
ö 


Mannigfaltiges. 

( Verhaftungen.) Der Rendant Großmann von der 
Korrigendenanſtalt zu Hadamar (Naſſau) wurde wegen bedeuten⸗ 
der Unterſchlagungen verhaftet. — In Mannheim iſt der 
Rechtsanwalt Siegfried Kahn wegen Unterſchlagung verhaftet 
worden. 


ee 
S. E. 300. Der Hausflur iſt ſolange zu beleuchten, als der ge⸗ 
wöhnliche Verkehr im Hauſe dauert, d. h. bis zur Abſchließung des 
Hauſes, die um 10 Uhr allgemein zu erfolgen pflegt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Mat. Der deutſch⸗japaniſche Handelsvertrag 
wird, wie nach dem „Berl. Tagebl.“ verlautet, heute oder 
morgen in einer Plenarfitzung des Bundesraths zur Erledigung 
kommen. Bald darauf dürfte er dem Reichstage zugehen. 

Kopenhagen, 5. Mai. Die Vermählung der älteſten Tochter 
des Kronprinzen, Prinzeſſin Louiſe, mit dem Prinzen Friedrich 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 5. Mai 1896. — 16. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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von Schaumburg⸗Lippe findet heute Abend ſtatt. Der König 
verlieh dem regierenden Fürſten Georg von Schaumburg⸗Lippe 
den Elephanten⸗Orden. 

London, 5. Mai. Die „Pall Mall Gazette“ hat Grund 
zu glauben, daß die Nachricht, C⸗cil Rhodes und Alfred Beil 


hätten ihren Rücktritt als Direktoren der Chartered Companie 
angezeigt, wohl begründet ſei. 


London, 6. Mat. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Kairo vom heutigen Tage auf Grund einer amtlichen Depeſche, 
daß die ttalteniſchen Truppen wohlbehalten in Adigrat ange⸗ 
kommen ſeien und die Garniſon entſetzt hätten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
6. Mai.] 5. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. a 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


216—60 | 216—65 
216—10 | 216—10 


Preußiſche 3% Konſons 99—50 99—60 
Preußiſche 3½ % Konſols a 105—20 | 105— 40 
Preußiſche 4% Konſols * 8 106—50 | 106—60 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99—50 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% dd 6 105—25 105—40 
Polniſche Pfandbriefe 4% % 6 67-301 67—35 
Polniſche Liquidationspfand briefe — 65 —25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, „ 10060 100—40 
Thorner Stadtanleihe 3½% ʃ n 
Diskonto Kommandit⸗Antgeille 208— 208—75 
Oeſterreichiſche Banknoten >... 1170-05 | 170—10 
Weizen gelber: Mal. J158—50 157--50 
Juli!! en 2 EN BE N BL. San 152-7 
loko in Nenner 2 5’. 00% 74— 73 
Roggen: d 1 TANTE 
P 2.20... 4116— 1114— 
ir 118— 1116— 
September 120— 1119 — 
Hafer: Mi [ff IB UID 
Jul! 8 N 
Rüböl: Mai Deinen nenn. 4 46—10| 46—20 
Oktober 3 46—30 46—30 
Spi tun EN EA UT; 
See AR AT — 
70er loko „ 4 . 1 33—90| 53—90 
F u ar 39—40] 39—10 
70er September 39 —201 39— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 5. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52.50 Mk. Br., 52,10 Mk. Gd., —,— ME. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,30 Mk. Gd., 32,40 Mk. bez. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Heide von 
60 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. — glatt, geftreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene Farben, 
Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, G. u. k. Hof.) Zürich. 
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70 a 8 — th N 
Heute Vormittag 10 Uhr 50 Min. 
entſchlief nach kurzem ſchweren Lei⸗ 
den mein geliebter Sohn, unſer 
theurer Bruder, der Kaiſerl. Bottelier 


Franz Rutkowski 


an Bord S. M. S. „Friedrich 
Karl“ im Alter von 27 Jahren. 
Kiel den 4. Mai 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet voraus⸗ 
ſichtlich am Freitag den 8. d. M. 
in Thorn ſtatt. 


m 12, 13., 15., 16., 18., 19., 
23., 29. und 30. d. Mts., von 7 
Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags 
hält das Infanterie⸗Regiment von der 
Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz Thorn 


Schießübungen mit 


ſcharfer Munition 
ab. Vor dem Betreten des gefährdeten 
Geländes wird gewarnt. 

Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag, 8. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Landgerichts 

mehrere Spinde, Rohrſtühle, 
3 Blitzlampen, Betten und 
andere Hausgeräthſchaften 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Thorn den 6. Mai 1896. 
Gaertner, Gerichts vollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 8. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

ein Fahrrad (Pneumatik⸗ 
reifen) 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Donnerſtag, 7. Mai nachm. 2 Uhr 
findet bei mir Kl. Mocker, Rayonſtraße 19 
1 Treppe öffentliche freiwillige Auktion 
verſchiedener Möbeln, Betten uſw., 
über 600 ſehr lehrreicher Bücher 
in verſchiedenen Sprachen, gut eingebunden, 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Schulz. 


Lose 


zur Marienburger Pferde Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, a 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
a 3,50 ME, 

zur Berliner Gewerbrausſtellungs⸗- 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wir bitten Sie, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
7 
Bergmann's 


Carbol-Theerschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz und Anders & Co. 
Seit Jahren anerkannt vorzüglich. 

Gelbe Eckendorfer 
Rothe Eckendorfer 
Gelbe Oberndorfer 


re Runkeln 


pr. Str. Mk. 15,00 frei Bahn hier, pr. Poſt 
10 Pfund franko Mk. 2,50, bei Poſten von 
5 Ztr. und darüber ſteht beſondere Offerte, 
billiger wie jede Konkurrenz zur Verfügung. 


Gustav Dahmer, Briesen Westpr. 


Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. SKowronski. Brüdenitr, 16. 


Jede Art Damen⸗Garderobe 


fertigt an unter Garantie des Gutſitzens 
Gertrud Menke, Gerechteſtr. ZIV. 


Gelegenheitskauf. 
— 
Billig: 
Ein ganz neuer Schuppen, 
1010 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Berkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


OROEOROROMOMOMOFOMOMORNHO 
Die Tuchhandlung 


„Carl Mallon, Thorn, aut Wat 23 


empfiehlt 


r Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe WE 


in nur beiten Qualitäten und in jeder Preislage. 


Abtheilung für feine Herrenſchneiderei nach Mnaßbeſtellung. 


OROMOROEOROEOROKOROTOMOMG 
Waſſerheilanſtalt „Oſtſeebad Bröſen“ bei Danzia. EE 


Landſchaftlich ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnf. nach Danzig. 


Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchließlich der Kmeipp'ſchen 


Anwendungen. 
therapie. Streng individuelle Behandlung. 


See⸗, Sand⸗ und Sonnenbäder. 


Diätkuren, Maſſage und Elektro⸗ 
Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankheit 


ausgeſchloſſen!) Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 
Näheres, ſowie Proſpekte durch den Beſitzer: H. Kulling oder den leitenden Arzt: 


Dr. Froehlich. 


8.8 


KAerren-Mode-Magazini 


Schäler⸗Jirkel. 


Kinder⸗Tanzſtunde 


(Haltungs⸗ u. Bewegungslehre) 

Den geehrten Eltern theile ergebenſt mit, 
daß ich Annkerftraße 6 parterre wohne. 
Dortſelbſt Anmeldungen erbeten 10—1 und 


3—5 Uhr. Die Stunden beginnen Freitag 
den 8. und Sonnabend den 9. Mai. 


Franziska Günther. 
Metzer Dombau-Lotterie, 


Hauptgewinn: 50,000 Mark, Ziehung am 
Mai er., Loſe à 3,50 Mk.; 
Marienburger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai er., Loſe à 1,10 Mk.; 
Königsberger Pferde ⸗gotterie, Zieh. 
am 20. Mai er., Loſe a 1,10 Mk. 
Die Hauptagentur, 
Oskar Drawert, Gerberſtraße Nr. 29. 


„ndelowsky & Co, 


46 Breitestrasse 46, 


empfehlen sich zur Anfertigung 


von MK. 32.00 an, 


on eleganter Anzüge nach Naas 
4 Sommerpaletots 


von Mk. 30,00 an. 


2 N 8 Ebenso bringen unser 


0 


Schönes ſchuldenfreies 


Villen -Grundſtück, 


Bromberger Vorſtadt J., 
nahe Halteſtelle, 4 herr⸗ 
= ſchaftl. Wohn., Vorgarten, 
Pferdeſt., Remiſe ꝛc., ganz erheblicher Mieths⸗ 
überſchuß, billig zu verkaufen. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, I. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
ir Uhrmacher Lange. 

aden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
6 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Mellienſtt. 108. 
6 g., 2. E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Brückenſtr. 8. 
5 Zimm., 2. Etg., 900 Mk. Gerechteſtr. 35. 
6 Fimm., 1 Etg., 900 Mk. Bäckerſtraße 33. 
7 Bimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtr. 2, 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., 2 Eta., 800 Mk. Baderſtraße 20. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerftenſtraße 6. 
4 Zim., Erdgeſch., 600 Mk., Gerechteſtraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderſtraße 20. 
3 Zimm., 1. Eta., 520 Mk. Mauerſtraße 91. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Eliſabethſtr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mk. Seglerſtr. 22. 
4 Zimm., 3. Eto., 420 Mk. Strobandſtr. 6. 
3 Binm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerſtr. 29. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
2 Zimm., 270 Mk. Herligegeiftitraße 12. 
2 Zim., 3. Etg. 210 Mk. Baderſtraße 22. 
1 gium, Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Eliſabethſtr. 10. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 m. Zimm., 1. Etg, 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm. Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 m. Zim., Pt., 15 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
Im. 1 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Gesindediensthücher, 


owie 


Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fertiges Lager 


in eleganter 


Herren- u. Knaben- Garderobe 


in Erinnerung. 


A „Havelocks“ 
B. Sande 


von Mk. 10,00 an. 


Feinste Marke. 


Solid. Elegant. 


Leiehtlaufend. 


lowsky & Co. 


„NECKARSULMER PFEIL“ 
N * minis. gegen 


| < Q ) Reichste Auswahl. 
Neckarsulmer Kahrräderfahrik, Neckarsulm (Württemberg.) 


3 Thor 


Illuſtrirter 
Pracht⸗ 
Katalog 


m 10 Pf.⸗Marke. | 


A ———_ —— 


Grosse 


Retzer Domban - Geld - Lotterie. 


Ziehung ſchon 9.—12. Mai. 
6261 baare Geldgewinne mit insgeſammt 


200000 Mark | 


baar ohne jeden Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne: 
50 000 Mark, 
20000 Mark, 


10000 Mark u. ſ. w. 
Originalloſe zum Originalpreiſe & Mark 
3,60 einſchließlich 30 Pf. Porto und Liſte 

empfehlen und verſenden, 


Paul Steinberg 


Marienburger Pferde Lotterie. 


Ziehung ſchon am 12. und 13. Mai. 


23 600 * i. W. v. 

25 000 Mark 
und viele andere, insgeſammt 
2004 Gewinne i. W. v. 150 000 Mk. 
Kleinſter Gewinn i. W. v. 5 Mk. 
Originalloſe zum Originalpreiſe à 1 Mk., 
11 Stück 10 Mk., Porto und Liſte 20 
Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 

auch gegen Nachnahme, 


& Co., berlin C., 


Roſenthalerſtraße 11/12, 8 
Bauk⸗, Wechſel⸗, und Lotterie⸗Geſchüft. 


Ba Telegramm - Adresse: 


Achtung für ale an Rheumatismus, 


Gewinnbank. 5 


Gicht, Podagra, Dexenſchuß, Migräne, 


rheum. Kopf: u. e 2c. . 91 
itt lange Zeit an t u. eumatismus, alle Mittel 
Meine Frau blieben erfolglos. Durch eine ebenſo einfache als billige 


Kur wurde dieſelbe in kurzer Zeit vollſtändig geſund. 
(Beglaubigt d. d. Ortsbehörde.) Im Intereſſe aller Leidenden giebt 


Blaſewitz b. Dr. 
derſelbe auf Anfragen gratis Auskunft. 
Nach Rückkehr von der MP” Berliner 
Schneiderakademie empfiehlt ſich 
den geehrten Damen von Thorn u. Umgegend 


für ß dedas Damen ſchneiderei 
fallenden Arbeiten We 
Tuchmacherſtra E 7. 


ie 1 ’ 

Damen, "ii. Schneiderei 

erlernen wollen, können ſich melden bei 
Geſchwiſter Boelter, 

Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Eine flüchtige Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht ſofort 
bei hohem Gehalt Ludwig Leiser. 


Eine ordentliche Aufwärterin 
für einige Morgenſtunden wird geſucht 
Neuſtädtiſcher Markt 24, 1. 


Möbl. Zim. z. verm. Coppernikusſtr. 24, I. 


Wilh. Mehnert, Tiſchlermeiſter, 


Jllustrire 
Deine Annoncen u.Preis-Caurante 
Wil Bin 1.1. 
Berlin diu 22 


Kanarienvögel. 


2 Hähne, 6 Weibchen nebit 
2 Heckgebauern ſind billig zu 
verkaufen bei F. Piotrowski, 
Jakobsvorſtadt, Schlachthausſtr. 41. 


1 unverheirathet, im Alter 
Ein Stellmacher, von 30 Jahren, ver⸗ 
traut mit Tiſchlerarbeiten, welcher ſchon 
mehrere Jahre ſelbſtſtändig geweſen, m. gut. 
Zeugniſſen und eigenem Handwerkszeug, ſucht 


von ſof. dauernde Stellung auf einem Gute, 
wo er nach Wunſch auch die Leute beauf⸗ 


Konservativer Verein. 


Heute, Donnerstag: 


Herrenabend 


im Schützenhause. 


Landwehr- 9 


Sonnabend den 9. Mai 1896, 
abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Hauptuerſammlung 


mit darauffolgender 


Feier der 25 jährigen Wiederkehr 
des Friedenſchluſſes. 


Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Veteranen 


Freitag den S. d. Mts., 
S Uhr abends. 


Schützenhaus Thorn. 
Täglich 


Große Vorſtellung 


des 
neuen reuommirten Enſembles. 


Rur Kunſtkräfte erſten Ranges 


von den beſten Berliner Bühnen. 
Truppe Marveli (5 Perſonen), hervor⸗ 
ragendſte Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre-Gymnaſtik. Elli u. 
Hedi Belloni, Fantafie und Charakter⸗ 
Tänzerinnen. Anita und Adolf Kruse, 
Muſikal⸗Excentric⸗Phantaſten. Herr August 
Geldner, der beliebte urkomiſche Volks⸗ 
humoriſt. Frl. Clara Segall, Excentric⸗ 
Chanſonette. Geschwister Vanoni. inter- 
nationale Duettiſtinnen. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 50 
Pf., Dutzendbillets für nummerirten Platz zu 
9 Mark ſind vorher im Schützenhauſe zu 
haben. 


Fürſtenkrone, 


Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 
Sonnabend den 9. Mai 1886. 


Mailuft- 
Kränzchen 


bis zum Morgen. 2 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 
A. Standarski. 
5 eg 
ee Arbeiten jeder Art. 
Richter, fr. Brückenmeiſter, Breiteſtr. 6, UI. 


Erſte Hamburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 
Gardinen⸗ und Spitzen ⸗Wäſcherei. 
M. Kierszkowski, 
geb. Palm. 
Gerechteſtraße 6, 2. Etage. 


Komplett gerittenes 


fer d, 


5 auch als Damen Reitpferd ge⸗ 
eignet, abſolut militärfromm, braune Stute 
ohne Abzeichen, fehlerfrei, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
5⸗jähr., verkäuflich Thorn III. Mellienſtr. 87 
Gerechtestrasse Nr. 33 
it die J. und 2. Etage per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Näh. zu erfragen Breite⸗ 
ſtraße Nr. 43 im Zigarrengeſchäft. 
Eine Kellerwohnung und ein gpeicher⸗ 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


Mobl Zimmer Kabinet und Burſchengel. 


billig zu vermiethen 

Bacheſtraße 13, I. 

Täglicher Kalender. 
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N f Nichts erhöht die 
Fußboden Auſtrich! Gemüthlichkeit in 
Zimmern mehr, als ein ſpiegelblanker Fuß⸗ 
boden, der mit Leichtigkeit aufgewaſchen wer⸗ 
den kann und die größte Reinlichkeit dar⸗ 
bietet. Wer ſeine Fußböden mit einem dauer⸗ 
haften Anſtrich verſehen will, dem können 


ſichtigen kann, weil er ſchon in ähnlicher] wir die Fabrikate der altrenommirten Firma 


Stellung geweſen, durch das Hauptvermitte⸗ 
lungs Bureau St. Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Tr. 
Möbl. Balkon⸗Zim. n. B. z. verm. Bankſtraße 4. 
Möbfirte Zimm. zu verm. Schühmacherſtr. 5. 


O. Fritze & Co., Offenbach a. M., 
beſtens empfehlen und verweiſen wir auf 
den, unſerer heutigen Nummer beigefügten 
Proſpekt. 

Hierzu Beilage. 


E un nn nen 


Beilage zu N 


Donnerſtag den 7. Mai 1896. 


1. 107 der „Thorner 


Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 5. Mai 1896. 

In der heutigen Sitzung fand die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Regelung der Richtergehälter und die Ernennung der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren ſtatt. 

Die 88 1—4, welche auch die Kommiſſion unverändert gelaſſen hat, 
werden angenommen; bei $ 4 wiederholt Juſtizminiſter Schönſtedt die 
in der Kommiſſion abgegebene Erklärung, daß Erwägungen über die 
Yleihmäßige Anrechnung der Militärdienftzeit für die Beamten aller 

eſſorts ſchwebten. 

Nach § 5 wird den bereits angeſtellten Land⸗ und Amtsrichtern, 
wenn ſie länger als 4 Jahre als Aſſeſſoren thätig geweſen ſind, die 4 
Jahre überſteigende Zeit auf das Beſoldungsdienſtalter angerechnet. Die 
Kommiſſion beantragt, hier „drei Jahre“ zu ſetzen. Geh. Oberfinanzrath 
Lehnert und a Schönſtedt widerſprechen dem Antrage, 
weil dadurch eine Mehrbelaſtung des Budgets entſtehen werde. Abg. 
Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) ſpricht gegen, die Abgg. Kirſch 
(Ctr.) und Lohmann⸗Hagen (natlib.) für den Antrag. Der Para⸗ 


graph wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, $ 6 und 7 unver⸗ 


ändert. 

$ 8 beſtimmt, daß die Ernennung der Gerichtsaſſeſſoren nach Maß⸗ 
gabe des für den höheren . beſtehenden Bedarfs erfolgt; die 
Referendare, welche die große Staatsprüfung beſtanden haben, aber nicht 
zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt werden, erhalten ein Zeugniß über das 
Beſtehen der Prüfung und ſcheiden mit der Zuſtellung dieſes Zeugniſſes 
aus dem Juſtizdienſt aus; ſie ſind befugt, die Bezeichnung als Aſſeſſor 
u führen. Die Kommiſſton hat dieſen Paragraphen geſtrichen. Abg. 

uſch (konſ.) beantragt für den Paragraphen ſelgerde Faſſung: „Die 

Referendare, welche die große Staatsprüfung beſtanden haben, erhalten 
darüber ein ens aß und die Befugniß, den Titel Gerichtsaſſeſſor zu 
führen. Dieſelben ſcheiden aus dem Juſtizdienſt aus. Diejenigen, welche 
in den höheren Juſtizdienſt eintreten wollen, ap ihre Annahme bei 
dem Juſtizminiſter zu beantragen. Die Annahme erfolgt nach Maßgabe 
des für den höheren Juſtizdienſt beſtehenden Bedarfs. Das Staats⸗ 
miniſterium erläßt die hierzu erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen.“ 
au Schmieding (natlib.) beantragt folgende Faſſung: „Ueber die 
Zulaſſung derjenigen Rechtskandidaten, welche die erfte juriftifche Prü⸗ 
fung beſtanden haben und ſich zur Vorbereitung für die Befähigung 
zum Richteramt melden, entſcheidet die Juſtizverwaltung nach Maßgabe 
des Bedarfs. Die Zulaſſung erfolgt in der Regel nach der Reihenfolge 
der Meldungen. Die näheren Ausführungsbeſtimmungen werden vom 
Juſtizminiſter im Wege des Regulativs erlaſſen.“ Abg. Krauſe⸗Wal⸗ 
denburg (freikonſ.) beantragt, beide Anträge in der Weiſe anzunehmen, 
daß an Stelle des letzten Satzes des Antrages Schmieding der Antrag 
Buſch geſetzt wird. Abg. Roeren (Etr.) ſpricht für Ablehnung des 
Paragraphen. Die Richter verzichten lieber auf die Gebaltszulagen als 
auf die Unabhängigkeit der Juſtizpflege; die in das Belieben des Juſtiz⸗ 
miniſters geſtellte Aſſeſſorenauswahl könne nur das Streberthum be⸗ 
günftigen. Die Klagen über unſere Rechtspflege richten ſich nicht gegen 
die wiſſenſchaftliche Befähigung der Richter, ſondern gegen den Formalls⸗ 
mus in der Rechtſprechung und gegen die Entſcheidungen nach politiſchen 
und ſozialen Geſichtspunkten, und dieſe Uebel würden durch den 8 8 
gefördert werden, weil dann die beſten Kräfte noch mehr ſich den anderen 
Verwaltungen zuwenden würden. Abg. Frhr. v. Richthofen⸗Mert⸗ 
ſchütz (konſ.) befürwortet den Antrag Büſch. In dem Geſetz könnten 
ſehr wohl zwei verſchiedene Fragen gelöft werden, und Beſtimmungen 
über die Auswahl von Aſſeſſoren ſeien nothwendig, um überhaupt die 
Einführung des Alterszulagen zu ermöglichen. Die Juſtizverwaltung 
müſſe ebenſo wie die anderen Verwaltungen das Recht der Auswahl 
haben. Abg. Schmieding (natlib.) empfiehlt feinen Antrag, der den 
Vorbereitungsdienſt genügend regele. Abg. Klaſing (konſ.) iſt zunächſt 
tür den Antrag Buſch, deſſen Annahme die Unabhängigkeit des Richter 
fandes nicht beeinträchtigen werde. Seine Partei könne auch für den 
Antrag Schmieding ſtimmen, wenn derſelbe dem Antrage Buſch ent⸗ 
ſprechend korrigirt werde. Abg. Oswald (natlib.) erklärt ſich für den 
Antrag Schmieding, weil die quantitative Beſchränkung der Aſſeſſoren, 
wie dieſer ſie biete, genüge und der beſtehende Zuſtand bereits eine ge⸗ 
wiſſe qualitative Auswahl geſtatte. Durch Annahme der Regierungs⸗ 
vorlage werde der Rechtsanwaltsſtand herabgeſetzt werden. Wenn der 
Miniſter in Zukunſt fein beſtehendes Recht, Unwürdige auszuſchließen, 
ſtrenger ausübe, jo würden die Juriſten damit einverſtanden fein. Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt führt aus, daß die Regierungsvorlage nur eine 
Klarſtellung des bereits beſtohenden Rechtszuſtandes, der mit der Zeit 
verdunkelt worden ſei, ſchaffen ſollte. Es ſei unbedingt nöthig, auf 
irgend eine Weiſe in dem Geſetz eine Handhabe zu bieten, die es er⸗ 
mögliche, den übermäßigen Zudrang zum Richteramt einzuſchränken, und 
der Antrag Krauſe werde hierzu geeignet fein. Abg. v. Tiedemann 
Bomſt (freikonſ.) empfiehlt den Antrag Krauſe. Auf eine Anregung des 
Abg. Dziorobeck (Pole) erklart der Juſtizminiſter die Befürchtungen, 
welche im Anwaltsſtande gegen die Vorlage gehegt würden, für unbe⸗ 
gründet. Der Anwaltsſtand möge ſich vom Reiche größere Beſugniſſe 
erbitten, um ungeeigaete Elemente abſtoßen zu können. In namentlicher 
Abſtimmung wird der Antrag Krauſe mit 179 gegen 166 Stimmen ab: 
gelehnt, in einfacher der Antrag Schmieding, der Antrag Buſch und 
ſchließlich auch die Faſſung der Regierungsvorlage. 

Der Reſt der Vorlage wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, durch welchen das 
Grundkapital der Centralgenoſſenſchaftskaſſe von 5 auf 20 Millionen 
Mark erhöht werden fol. Die Vorlage wird vebattelos genehmigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Zweite Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und die Betheili⸗ 
gung des Staates am Bau von Privat: und Kleinbabnen, ſowie an der 
Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreidehäuſern. 


Peutſcher Zteichstag. 
84. Sitzung vom 5. Mai 1896. 


Das Haus begann beute die zweite Leſung des Margarinegeſetzes. 
Der $ 1, welcher die Vorſchriften über die Geſchäftsraͤume und Verkaufs⸗ 
ſtellen enthält, wird unverändert angenommen. § 2 verbietet die Ver⸗ 
miſchung von Butter mit Margarine oder anderen Speiſefetten. Unter 
diefe Beftimmung ſoll auch die Verwendung von Milch oder Rahm 
fallen, ſofern auf 100 Gewichtstheile fremder Fette mehr als 100 Gewichts⸗ 
theile Milch oder eine entſprechende Menge Rahm entfallen. Die Kom⸗ 
miſſion bat hier die Aenderung beſchloſſen, daß von Milcherzeugniſſen 
überhaupt nur Magermilch mit einem vom Bundesrath feſtzuſtellenden 
Fettgehalt zur Herſtellung von Margarine benutzt werden dürfe. ' Das 
Centrum, die Nationalliberalen, die Freiſinnigen, die Sozialdemokraten 
und die Polen ſprechen ſich gegen die Kommiſſtonsfaſſung aus, weil 
durch dieſe die Vorlage erheblich verſchlechtert ſei, indem der Ausſchluß 
der Vollmilch die Margarine entſchieden verschlechtern müſſe. Die Kon 
ſervativen und die Reformpartei halten dagegen den Ausſchluß von 
Vollmilch für nothwendig, weil der Zuſatz von Vollmilch den unlauteren 
Wettbewerb erleichtere, indem er der Margarine den Geſchmack von 
Butter gebe. Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein führt aus, daß der Schwerpunkt des Geſetzes in der Strenge der 
techniſchen Kontrole liege, nicht in einzelnen verſchärfenden Beſtimmungen; 
durch den Ausſchluß der Vollmilch würde nichts anderes erreicht als eine 
Verſchlechterung der Margarine; nebenher würde noch zum großen Theil 
die Landwirthſchaft geſchädigt werden. Er bitte daher, die Regierungs⸗ 
vorlage wieder herzustellen. Darauf wird die Kommiſſtonsfaſſung ab⸗ 
gelehnt und die Regierungsvorlage angenommen. Ein Zufatzantrag 
Bindewald (Ref.⸗P.) auf Verbot der Fabrikation von Margarinekäſe 
wird ebenfalls abgelehnt. Der von der Kommiſſion eingeſchaltete § 2a 
verbietet die Färbung von Margarine und Margarine⸗Käſe. Der 


preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein warnt vor 
dem Färbeverbot, zumal es bei Verwendung gewiſſer ausländiſcher Oele 
doch illuſoriſch ſein würde und die Gefahr vorliege, daß aus dem Aus: 
lande ein minderwerthiges Produkt eingeführt würde. Centrum, Kon⸗ 
ſervative und Reformpartei empfehlen die Annahme des Färbeverbots, 
da die Margarine nur gefärbt werde, um die Täuſchung hervorzurufen, 
als handle es ſich um Butter. Die Nationalliberalen, Freiſinnigen, 
Sozialdemokraten und Welfen find gegen das Verbot; wenn man das 
Färben der Butter zulaſſe, ſo könne man des Färben der Margarine 
nicht verbieten. Das Färbeverbot wird jedoch in namentlicher Abſtimmung 
mit 138 gegen 97 Stimmen angenommen. Ein von der Kommiſſion 
ebenfalls eingeſchalteter $ 2b, welcher den obligatoriſchen Zuſatz von 
Phenolphtalein bei der Herſtellung von Margarine vorſchreibt, wird ab⸗ 
gelehnt, nachdem der Geh. Rath Hopf mitgetheilt hat, daß Beobachtungen 
der letzten Zeit die bisherige Annahme, daß Phenolphtalein ganz un⸗ 
ſchädlich ſei, etwas zweifelhaft gemacht hätten; doch ſeien die Beobachtungen 
noch nicht abgeſchloſſen. $ 3, der von der Verpflichtung handelt, die 
Herſtellung und den Vertrieb von Margarine den Behörden anzuzeigen, 
ſowie die 88 4 und 5, die; ſich auf die behördliche Aufſicht beziehen, 
werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Ber 
rathung; dritte Leſung der Geſetzentwürfe, betreffend den unlauteren 
Wettbewerb und die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 


Die Berliner gewerbe- Ausfiellung. 


Die ganze Welt, ſoweit ſie von ziviliſirten Menſchen bewohnt 
wird, ſteht augenblicklich im Zeichen der Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung. Daß das große Unternehmen innerhalb der Grenzen des 
deutſchen Reiches volle Würdigung findet, dürfte wohl ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſein, aber auch in den meiſten anderen Staaten erheben 
ſich Stimmen des Beifalls und des Lobes. Selbſt in Frank⸗ 
reich treten viele Blätter für den Beſuch der Ausſtellung ein und 


ſind ihres Ruhmes voll, während allerdings andere ihr ein glän⸗ 
zendes Fiasko prophezeihen. 


Wir können letzteren den Aerger dar⸗ 
über, daß die Ausſtellung im Treptower Park und nicht auf dem 
Marsfelde ſtattfindet, lebhaft nachfühlen. Doch das iſt einmal 
nicht zu ändern, und wir werden trotz der albernen Behauptung 


eines franzöſiſchen Blattes, daß der Weg von Paris nach Berlin 


viel weiter ſei, als der von Berlin nach Paris, auf regen Be⸗ 
ſuch aus Frankreich zu rechnen haben. 

Auch aus England dürfen wir viele Gäſte erwarten. Dort 
hat beſonders das Hammerplakat Reklame gemacht, wenn es 
auch während der Jameſon⸗Affaire eine Zeit lang in ganz London 
ſpurlos verſchwunden war. Nicht nur verſchwunden, ſondern ſo⸗ 
gar von den Deutſchenhaſſern vernichtet. Als ſich aber der Sturm 
gelegt hatte, wurden zu tauſendeu neue Exemplare von Berlin 
verſchrieben, und heute prangen ſie in den vereinigten Königrei⸗ 
chen wieder in jeder Reſtauration und werben dort Beſucher für 
die Ausſtellung. Weiterhin empfiehlt der amerikaniſche General: 
konſul in Berlin ſeinen Landsleuten den Beſuch der Ausſtellung 


dringend, und ſeine Empfehlung nimmt ihren Weg durch alle 
amerikaniſchen Blätter. In den beiden anderen Dreibundftaaten 
verfolgt man die Ausſtellung ebenfalls mit dem regſten Intereſſe, 
und ſo wird Berlin einen gewaltigen, alles Dageweſene weit 
übertreffenden Fremdenverkehr aufzuweiſen haben. 

Leider hat ſich bereits „die Spekulation mit der neugeſchaf⸗ 
fenen Konjunktur befaßt“, wie man ja wohl euphemiſtiſch für 
höheren Bauernfang zu ſagen pflegt. In den der Ausſtellung nächſt⸗ 
gelegenen Stadttheilen, insbeſondere in der Köpenicker- und Ska⸗ 
litzerſtraße ſind die Preiſe für möblirte Zimmer um 50 Proz. 
in die Höhe getrieben worden, und es werden einem für ein 
Zimmer, das ſonſt im Monat 30 Mark koſtet, mit edler Dreiſtig⸗ 
keit 100 Mark abverlangt. Nun ſind aber die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe in Berlin ſo vorzüglich, daß man ſich derartigen Bandite⸗ 
reien bequem entziehen kann. Es kann den Fremden, welche ſich 
derart einmiethen wollen, dagegen empfohlen werden, ihr Quar⸗ 


tier in nächſter Nähe der Bahnhöfe Charlottenburg und Zoolo: 
giſcher Garten zu wählen und ein Stadtbahnabonnement zu löſen. 


Sie können mit dieſem die Vorortzüge, welche wenig beſetzt ſind 
und nur zweimal zwiſchen Charlottenburg und dem Schleſiſchen 
Bahnhof halten, benutzen, und wohnen im Weſten billiger und 
angenehmer, als im Oſten, der nichts weniger als das Glitevier- 
tel Berlins iſt. 

In verſchiedenen Blättern iſt ja ſchon über die Möglichkeit 
einer Wohnungsnoth geſtritten worden. Wie die Verhältniſſe 
liegen, iſt eine ſolche gar nicht zu fürchten. Es wird nicht nöthig 
ſein, die Bänke des Thiergartens und die Billardtiſche in Schlaf⸗ 
ſtellen umzubauen. Ein großer Theil der Gäſte wird ſich als 
„Logirbeſuch“ entpuppen und die Sophas von Berliner Bekann⸗ 
ten und Verwandten mit Beſchlag belegen. Der Reſt wird ſich 


auf die Hotels und Privatzimmer vertheilen. 


Zum Lobe der Hotelwirthe ſei gejagt, daß fie keinen Preis- 
aufſchlag beabſichtigen. Ebenſo ſcheint keine Vertheuerung der 
Lebensmittel bevorzuſtehen, und das iſt nicht nur ſchon, ſondern 
auch klug. Wohl bringen ſolche Volkstreibereien einen vorüber⸗ 
gehenden Nutzen. Aber bei der Wiener Weltausſtellung hat ſich 
gezeigt, daß die künſtlichen Preiſe noch Monate lang nach Schluß 
der Ausſtellung beſtehen und von der Bevölkerung bezahlt werden 
müſſen. Dann heißt es: „Wer andern eine Grube gräbt, fällt 
ſelbſt hinein!“ g 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


6. Mai: Sonnen ⸗Aufg. 4.20 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.17 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.34 Uhr. Mond⸗Untg. 1.59 Uhr. 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 5. Mat 1896. — 16. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewähr.) 
301 (1500) 11 486 89 98 928 66 1 061 216 884 88 92 482 507 
622 79 885 89 988 2 290 (500) 819 (800) 48 439 725 36880 3006 
85 112 30 96 450 69 712 886 70 (800) 958 4 216 32 448 544 6 
723 894 912 3 022 (800) 27 59 404 7 22 61 81 749 985 6106 
817 51 471 705 30 7 047 (8000) 258 87 432 40 47 78 551 
56 (500) 622 84 61 821 8809 84 78 418 48 547 690 95 791 
889 89 9086 140 73 462 83 98 818 937 
10191 308 78 548 629 (500) 774 885 11052 64 126 297 414 
55 512 604 957 12040. (8000) 262 508 51 80 715.87 44 989 
13267 857 443 516 (800) 679 795 818 14115 298 620 26 808 916 
15020 186 88 237 384 547 651 (800) 55 876 923 16 009 82 413 
68 91 508 88 667 814 17.098 170 226 91 608 788 826 44 57 er 
18170 316 77 88 522 58 628 748 78 (8000) 82 858 918 1914 
416 49.785 864 
20106 882 48 436 88 507 710 95 21 263 (300) 866 462 (5000 
74 626 28 96 793 22 204 85 818 442 522 601 778 (3000) 91 87 
23 140 298 485 647 57 807 67 920 24038 108 48 498 687 802 985 
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40 94 686 (1500) 841 (500) 988 41127 53 517 894 991 
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962 83189 252 (500) 88 301 9 600 27 (8000) 84 062 66 149 202 
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e 57 89028 182 67 344 543 81 616 918 34 47 64 88 
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11 258 880 86 664 958 94 159.086 548 682 (500) 774 8870 ( 

160245 310: 588 (300) 67 624 77 82 918 161029 32 88 (300) 
202 24 86 51 411 97 512 (800) 719 87 50 865 72 162011 66 606 
924 163201 590 947 86 164098 146 70 274 4017 9 59 654 
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220 041 138 65 252 (3000) 370 436 558 72 686 221 000 206 
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Bekanntmachung. 


Das an der Hilfsförſterei Thorn, Brom⸗ 
bergerſtraße, aufgeſetzte Holz und zwar: 
39 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


8 „ Spaltknüppel, 

2 „ „ Stubben, 
58 9 „ Meiſig 3. Kl. (Strauchh.), 
12 „K Erlen⸗Kloben (z. Th. Rollen), 


5 * 

ſoll am 

Sonnabend den 9. Mai cr. 

vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt eingeladen werden, daß die 
Verkaufsbedingungen im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Thorn den 28. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Mai d. Is. haben wir 
le; ir Holzverkaufstermine anberaumt: 
Montag den 11. Mai d. J. vorm. 
10 Uhr im Mühlengaſthaus⸗Barbarken. 
2. Montag den 18. Mai d. J. vorm. 
10 Uhr im Oberkrug zu Penſau. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente: 
I. Barbarken. 
a. Jagen 31, 38, 46, 48, 50 (Schläge): 
ca. 1000 Rm. Kief.⸗Kloben, 
350 Spaltknüppel, 


Akazien⸗Rundknüp. (2—3 m. lang) 


” " 


46 „ „ Reiſig l. Klaſſe, 
200 „ „ Stubben; 
b. Jagen 48% (Promenadentheil): 


56 Rm. Aspen⸗Kloben (billige Taxe). 
II. Ollek. 
a. Jagen 58 (Schlag): 
ca. 35 Stück ſchwaches Kiefern⸗Bauholz 
mit ca. 12 Fm. 
b. Jagen 58, 70a, 74, 87, 88 (Schläge): 
ca. 350 Rm. Kief.⸗Kloben, 
70 „ Spaltknüppel, 
50 „ Stubben; 
3 Sagen 70a (Chauſſee am Waldmeifterfrug): 
18 


0 


Rm. Erlennutzrollen (1 Meter lang), 
„ Erlen⸗-Spaltkloben, 
74 „ Kiefern⸗Kloben, 
29 „ Kiefern⸗Spaltknüppel; 
Totalität (Trockniß): 
ca. 40 Rm. Kief.⸗Kloben, 
24 „ „ Spaltknüppel, 
190 „ „ Reiſig II. Klaſſe 
(Stongenhaufen) 
7 Rm. Kief.⸗Reiſig J. Klaſſe. 
III. Guttau. 
In den Schlägen Jagen 70, 74, 79, 83, 
94 und 97: Kloben, Spaltknüppel und 


Stubben. 
IV. Steinort. 
a. in den Schlägen Jagen 103, 106, 111, 
133 und 136: 
ca. 100 Rm. Kief.⸗Kloben, 
40 Spaltknüppel, 
900 „ „ Stubben; 
Jagen 125: 21 Stangenhaufen (4-5 m 
lang, halbgrün); . 
„Totalität (billiger): Trockene Kloben, Spalt⸗ 
knüppel und Stubben. 
Thorn den 28. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. April bis einſchl. 2. Mai d. J. 

find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Frachtbeſtätiger Ernſt Kerber, T. 2. 
unehelicher S 3. Kaufmann Paul Broſius, 
S. 4. Sattler Peter Wroblewski, T. 5. 
Arbeiter Johann Lemke, S. 6. Maurer 
Richard Weine, T. 7. Arbeiter Kafimir 
Lipertowicz, T. 8. Arbeiter Anton Slawi⸗ 
kowski, T. 9. Arbeiter Bernhard Krupetzki, 
S. 10. Zimmermann Friedirch Stoltz, T. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiterwittwe Barbara Strohm geb. 
Olkiewiez, 78 J. 2. Maurergeſelle Ernſt 
Glantz aus Mocker, 46 J. 3. Musketier 
Jakobus Boyſen, 20 J. 6 M. 4. Arbeiter⸗ 
frau Orszula Lewandowski geb. Julkowski, 
6 J. 5 M. 5. Kind ohne Vornamen, 
Sohn des Kaufmanns Paul Broſius, 2 Min. 
6. Auguſta Johanna Kiefer, 3 J. 0 M. 7. 
Hausbeſitzerfrau Wilhelmine Kempf geb. 
Moritz, 71 J. 11 M. 8. Poſtſchaffner Karl 
Mrotzek, 43 J. 5 M. 9. Arbeiterfrau Jo⸗ 
hanna Klunkowski geb. Trokowski, 76 J. 10. 
Zimmergeſelle Franz Pigtkowski, 47 J. 5 M. 
II. Sekretär⸗Wittwe Amalie Grodzki geb. 
Albrecht, 71 J. 9. M. 12. Kanonier Guſtav 
Adolf Wilhelm Schoch, 22 J. 3 M. 13. 
Paul Friedrich Wiesnau, 3 M. 5 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Rysmanowski und 
Ottilie Stenzel⸗Culmſee. 2. Arbeiter Friedrich 
Otto Heldke⸗Großkreutz und Karoline Benke⸗ 
Großkreutz. 3. Kaufmann Siegfried Richard 
Fuchs ⸗Poſen und Balbine Friedländer. 4. 
Hilfsweichenſteller Bernhard Erdmann und 
Nowara Goluczynski⸗Gollub. 5. Bäcker Robert 
Lewandowski⸗Mocker und Konſtantia Lipke⸗ 
Mocker. 6. Schiffbauergeſelle Joſeph Anto- 
szewski und Joſephine Pawlowski. 7. 
zur eſelle Adolf Wicknig und Emilie 

szinski⸗Mocker. 8. Kutſcher Emil Albertin⸗ 
Podgorz und Ida Wahn⸗Mocker. 9. Trom- 
peter» Sergeant im Ulanen⸗Regt. v. Schmidt 
Paul Mitzlaff und Bertha Frenz⸗Stolp i. P. 
10. Sergeant im Ulanen⸗Regt. von Schmidt 
Hermann Barkow und Ida Knuth⸗Neuſtettin. 
11. Bäcker Wilhelm Hellwig ⸗Dubielno und 
Antonie Galezynski. 12. Bäckergeſelle Thomas 
Jankowski⸗Weißhof u. Franziska Mendzynska⸗ 
Renczkau. 13. Kaufmann Julius Groſſer 
und Bertha Reimann. 14. Militäranwärter 
Karl Schimmelpfennig und Anna Frey. 15. 
Trompeter⸗Sergeant im Ulanen⸗Regiment v. 
Schmidt Adolph Junge und Klara Jordan⸗ 
Mieſte. 16. Arbeiter Arthur Leske⸗Inowraz⸗ 
law und Albertine Buſſe⸗Inowrazlaw. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Tiſchler Karl Täubert mit Henriette 
Poetſch. 2. Sergeant im Fuß-⸗Art. Regt. 
Nr. 11 Reinhold Soppe mit Olga Streu. 3. 
Portier Franz Winiarski mit Johanna Jani- 
szewski. 4. Arbeiter Joſeph Matuszewski 
mit Henriette Fromholz. 


au 
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Dom 1. 


wird der Preis 8 Leuchtgas von 18 auf 
16 Pf. für den Cbm. ermäßigt, von dem- 
ſelben Tage ab wird für alle Gasuhren, 
wie früher, Miethe erhoben, dieſelbe beträgt 
monatlich für eine Gasuhr von: 

3 5 10 20 30 50 60 100 Flammen 


25, 35, 40, 50, 75 Pf. 1, 1,40, 2 Mark. 

Größere Uhren werden leihweiſe nicht ge⸗ 
liefert, ſondern müſſen vom Gasabnehmer 
käuflich erworben werden. Gasuhren aller 
Größen werden von der Gasanſtalt zum 
Selbſtkoſtenpreis abgegeben. Miethe iſt dann 
nicht zu zahlen, dagegen muß der Beſitzer die 
etwaigen Reparaturkoſten tragen. 

Eine Leuchtflamme darf vom 1. Juli ab 
nur in Küchen, in denen eine Kocheinrichtung 
oder in Räumen, in denen eine Gaskraft⸗ 
maſchine in Betrieb iſt, zu dem Preiſe von 
Kochgas brennen. Für Geſchäfts⸗ u. Wohn⸗ 
räume iſt das in Zukunft nicht mehr zuläſſig. 

Thorn den 4. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 26, Blatt 719, auf den Namen 
des Maurerpoliers und Eigenthümers 
Joseph Skowroneck, welcher mit 
Anna geb. Olschinska in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
in Mocker, Bergſtraße 6 am Waiſen⸗ 
hauſe, belegene Grundſtück am 


J. Juli 1896 vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 0, 15,14 Hektar und iſt 
mit 720 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 1. Mai 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 2. Mai 
1896 iſt am 3. Mai 1896 die in Thorn 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Paul Trautmann eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma P. Traut- 
mann in das dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 973 eingetragen. 
Thorn den 3. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


ierdurch mache dem verehrten 
Publikum bekannt, daß vom 
1. Mai d. J. ab der Früh⸗ 
wagen zum Früh ⸗Schnellzug 
Inſterburg Berlin um 52 früh 
vom Depot abfährt. 
Thorner Straßenbahn. 
Busch. 


Reine Wohnung iſt wegen Umzugs z. 15. er. 
zu. verm. Przybylskl, Heiligegeiſtſtr. 15. 
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Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


14 
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Bestandthelle: Spirit. rect, Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Öl, 
Cariophyll. Ol. Oinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol, 
Rutae, Ol. Iridis. Ol. 

Preis a Flacon 1 Mark. 


uli d. J. ab Die schlesische Boden-Kredit- 


Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 


Amortiſation. 


Origin 
gi 


Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- | 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen, 
== Preis 35 und 60 Pf. = 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E, Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse: 134. 


eee 
Wasch- u.Plättanstalt 
J. Globig- Moder. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
50,000 Alk. 


werden auf ein ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück 
von ſofort geſucht. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Dr. Spranger'scher Balsam. „ 


Gehrauchs-Anwelsung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


ein, 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein, 


4 
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Lauri. Ol, Cardam 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1896 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
erſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) . . 10.43 Vorm. 
emiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug 2—4 Kl.) .. . 5.51 Nachm. 


Schönsee Briesen - Dt. Eylau - 3 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 1.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.23 Vorm. 
Personen (24 Kl.) . . - 11.25 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10,05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . . 6.15 Vorm. 
e (14 Kl.) . . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.16 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.14 Abends 
Perfonenzug (1—4 Kl.) . . 1.10 Nachts. 
Hauptbahnhof 
nach 


Argenau - Inowrazlaw - Pesen. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 

Heron (1-4 Kl.) . . 2.45 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 


Gemiſchter 
BrombergSehneidemühl-Berlin. 


Hauptbahnhof 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.)... . 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug 1 Kl.) .. . 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1-3 Kl.) 4.42 Morg. 
Gemiſchter 5 11 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (14 Kl.) . 4.41 Nachm. 


Schnellzug 13 Kl.) .. . 10.06 Abends 
Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 


Il Siuger⸗Aähmaſchinen 
für häuslichen Bedarf und 
ulle gemerblichen Zwecke. 
Prämiirt auf allen Weltausstellungen. 
Leichte Abzahlungsbedingungen. 


5 Reellste Garantie. 
Unterricht in der modernen Kunststickerei wird unentgeltlich eriheilt. 


Singer Comp., Akt.-Ges., 


vorm. (. Neidlinger, 


Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 
Vertreter in Briefen: Schloſſermeiſter F. Ziolkowski. 


Apelfezwiebeln 


zeninerweiſe und größere Poſten ſtets 


Thorner Cementwaaren- 
u. Kunststeinfabrik, 
R. Uebrick, Thorns, 


empfiehlt als 


beite und billiges Hachdeckmaterial 


unter Garantie 
BEE imprägnirteitug 
gel 


Dari, 


Cement⸗Doppelfal⸗Dach⸗ 
Ziegel u. Lirſtſteine. 


Pelzſachen, 


auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen bei 
O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Frau Plichta, Nodiſtin, 


Thorn, früher Eliſabethſtraße 12, 
jetzt Schulſtraße 9, Bromb. Vorſtadt, 
ſertigt an ſämmtliche Damen Konfektion 
(auch moderniſſirt). Kleider zu 3—4 Mark, 
elegante 6 Mark, Kinderkleider 2 Mk., nach 

dem neueſten Fagon. 


60 Pf. — 100 verſchiedene 


Gegen Feuer versichert. 
Meese zn unsen 


binigit zu haben. Bei Beſtellungen bitte | überfeeliche 2,50 Mt. — 120 beſſere eu⸗ 


die Bahnſtation genau anzugeben. 
H. Spak, Danzig. 
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Geburts-, 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


ropäiſche 2,50 Mk. bei W. Zeehmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. TauſchSatzpreisliſte gratis. 


R 


— — 


8 

eu eröffnet Neu!!! 
Billiger 

Schuhwaaren-Verkauf. 


Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt ng 


werden verkauft: 


Zeugſchue 2,00 Mk 
Gemsſchuhe, Schleife 2.75 
Roßlederſchuhe, Schleife 3,250 „ 
Kalblackſchuhe, Schleife. . 3,75 „ 
Schnürſchuhe, Lederfutter . . 3,50 „ 
Schnürſchuhe, Lackblatt .. 4,50 „ 


Schnürſchuhe, Kalbleder 
Satinſchuhe, gelb genäht 
Damenzugſtiefel, Roßleder 
Damenzugſtiefel, Lackſpitze 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 
Damenzugſtiefel, Kalbleder 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 
Herrenzugſchuhe, Lederfutter 
Herrengamaſchen, RR 
Herrengamaſchen, glatt 
Herrengamaſchen, Kalbleder . . 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


. DDD DD 
SSA 88 SSS S888 
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Mieths-Guittungsbüchet 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


2 gut möbl. Part.⸗Zimmer 
vom 1. Mai billig zu verm., auf Wunſch mit 
D . 

Ein möbl. Part.⸗Zimmer 
von ſogleich zu verm. Jakobsſtraße 16. 
ries Zimmer zu vermiethen. 
Brückenſtraze 16, 3 Tr. rechts. 


C. Dombroms i Suchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 


a LI LA 


* 
Bayeriſche 


Zug⸗Ochſen, % 


beſter Qualität, ſowohl ein⸗ 
farbige Franken, als auch Simmen⸗ * 
thaler- und Bayreuther⸗Schecken, jeden Alters, 
gängig und zugfeſt, vermittelt direkt ohne 
Zwiſchenhandel die Mittelfränkiſche Kreis⸗ 
Darlehnskaſſe Dittenheim, Station Windsfeld. 
Unſer Reichstagsabgeordneter, Herr Lutz- 
Heidenheim a. H., ſowie Herr Gutsbeſitzer 
Kühne-Birkenau b. Tauer i. W. r., 
als Empfänger unſerer erſten Sendung nach 
dort, ſind gern bereit, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


mellienſtraße 39 E 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 
Roanne 12 iſt die Shloferei 


nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 


Gerechtestrasse 21 
iſt die 1. Etage verſetzungshalber von ſof. 
zu vermiethen. Hesselbein, 
Die von Herrn Dr, Jaworowioz in der J. 


Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Näumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


Freundl. Wohnung 
von 2 oder 3 Stuben zum 1. Juli geſucht. 
Angeb. mit Preis u. K. P. i. d. Exp. d. Z. 
Ein möbl. Zim. an einen oder zwei Herren 
von ſof. z. verm. Brückenſtr. 4, ll. 


Line Stube 


zu vermiethen. A. Aires. Gerberſtr. 


— 5 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 21, 2 Tr. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg.] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . - 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Borm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Nachm. 
erſonenzug (1-4 Kl.) La orm. Personenzug (14 Kl.) . . . 5.20 Vorm. 
erſonenzug (24 fl.) ... 5.45 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 2.17 Nachts. M 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . 1.00 Abends Durchgangszug (1—3 Kl.). . 12.55 Nachts. 
Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


